
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1903

13.8.1903 (No. 182)



Jfrföeint täglich mit Ausnahmevonn- und Feiertags und tostet« Karlsruhe in' s Haus gebracht" ' " tcljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . wenn in

er Expedition oder in den Agen-
ruren abgeholt ) , durch die Post
vezogen vierteljährlich 3 Mk.^ Pfg .,uulBestellgcld3Mk.65Pfg .
Erstellungen werden jederzeit

rutgcgcngcnommcn.

L 18Z.

Gallischer « obachter
[ / Samstags - Beilage : /Vas illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtnmen ". Telefon - Anschluß - Nr . 535.Post - Zeitungs- Liste 798.

A n z e i g e n : Die sechsspaltlge Petit -
zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechendcrNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Anuoucen - Bureau an .

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr . 42 in .̂ rrlsruhe.

Donnerstags den 13 . August 1903 .
Znr Tagesgeschichte.

p ,
* Karlsruhe , 12. August .

Ti ^ ^ <Udenlvkratischer Vizepräsident ?
Blätieen ^ age ri , W nicht in den sozialdemokratischen
der Versammlungen. In Offenburg hat jüngst
^ratifrtip Genosse Peirotes Uder die sozialdemo-
iostald.» , öepräsidentschaft gesprochen und dabei den
K ? ,w « - " ■

SÄ ! i S
n^ lreund »

c, „ >schcn „Volksfrcund" in Karlsruhe ob
getadelt. Tie Offenburger Partei-
ihm einstimmig beigctreten sein. Der

.. ‘Mm . lehnt diese Kritik entschieden ab und
® e eflirri„ rt befinde sich mit seiner Ansicht in ganz guter
ülchtia -

^ Vollmar . Heine, David und andere sehr
tunkt u

^ probte und alte Politiker teilten den Stand-
Uns h» » Volksfreund''

. Uebrigens, schreibt er , kann'
. ,/^ isenburger Radikalismus gar nicht imponieren.P * kenne .? diese Spezies Radikalismus gut genug, um

k°„^ " ' . was von ihm zu halten ist. Ans die Theorie
fceiiimmt

1' 11})* an » sonder » auf die Praxis . Wir wissen
Pan/? !' es auch in Offenburg alte erfahrene
der siv "°^ n gibt, die unsere Ansicht teilen, d . h . die
Wi !? 111

!!19 sind , daß es besser ist, durch die Tat zu
man radikaler Ansicht-ist .

"
Cffe' . hi

*cn,lirt ) meint der „ Vol sfreund "
, die radikalen

die ßcr dattc» auch einem anderen beigestimmt, der
Heut!

' ^ EScngcfetzte Meinung beredt verfochten hätte.
Mit d -?^ ^ äftigt sich der „Volksfreund" noch einmal
Wftiu * ^ >u>d führt einen Artikel des „nicht oppor-
fibcnff !! c!’ Genossen Parvns an, der gegen die Prä-
>v »rf w

r ! ? e
.ö1Ict gehörig zu Felde zieht und den Bor-

Par,n,s
^

--^ ^" öipienverrats unbegründet nennt. Genosse
kchast >» '. kkt für den Fall der Audienz drr Präsident -
fiinf -m >, . . sozialdemokratischem Vizepräsidenten folgende

ss
'' ° i! lichkciten auf :

der mJ ,
r Fall . Gedeck ! durch die Hofetikette , äußert sich

fern . ^ tadelnd über die Sozialdemokratie und ent-
Mas.

^ ein Zweifel , daß das die sozialdemokratischen
belehren , sondern aufs Aeußerste reizen würde ," tr Fall . Der Monarch äußert sich tadelnd oder

!o » en
^̂ k

. despektierlich über die Führer oder einzelne Per -
seldn “ie Massen würden es sicher als Beleidigung ihrer

jpmiffassen.
Über Fall . Der Monarch äußert sich wohlwollend
Patrioten ? ?si?^ nnokratie — Entsetzen unter allen gutenunter allen

die sozialdemokratische Presse stellt Vergleiche an
erinnert an andere Aussprüche von Fürsten.

und
« ». -•- *»* v*»i iiuviiv uviyiwuyt vvu uu *.| »vn .

$ oTit
'
f
Cttfr F " 9 ' Der Monarch spricht überhaupt nicht von

de«
'

m ' - sPsbern von Familienangelegenheitender Mitglieder
ti- >. ^ ^ bdnnnS — in den Wirtshäusern wird eifrig debat -" 6 warum der Monarch politische Themata mied.Fünfter Fall . Der Wiouarch spricht nicht oder derMonarch erschemt nickt. DaS bedeutet : das Präsidium ver¬liert mit dem Eintritt der Sozialdemokraten seine Hof-
sähigkcit . Quod erat demonstrandum !

Welches Prinzip aber derlctzen wir ?"
Die Frage wird also sicher nicht einschlafen und auf

dem nächsten Parteitag eine große Rolle spielen . Gegen
der „prinzipiellen Bedenken " der Präsidentschaftsgegner
schreibt der „Volkssrennd " nicht uninteressant:
. .. . » Was hat man im Laufe der Jahrzehnte mit den „ prin-
itpiellen Bedenken " nicht alles bekämpft . Zuerst den Par -
umentarismus überhaupt . Dann fand man die

inS^ rkung unserer Vertreter in den Kommissionen und
s .pivrcnkonvent „prinzipiell für sehr bedenklich."
vstch wurde diese „ schiefe Ebene "

, auf der wir immer
ta,n Ĉ H1 ~~ Höhe rutschten , doch betreten . Dann
de,, » " „ prinzipiellen Bedenken" gegen die Beteiligung an
wi,rs ^ " " dtags - und Gemeindewahlen . Auch sie
j eh: oen — nicht zum Schaden der Partei und der Arbeiter-
d,„ EMng — überwunden . Später trat die Furcht vor

. . " wpromisscn mit bürgerlichen Parteien —° >e heute noch nicht überwunden ist — in Erscheinung .

Man befürchtete die „ Korruption" und „Verwirrung"
, die

Kompromiffe unter unfern Wählern anrichten werden . Die
gemachten Erfahrungen haben diese Furcht als völlig un¬
begründet erwiesen . Die „prinzipiellen Bedenken" haben
sich bis jetzt immer als Angstgespenster entpuppt. Das Pro¬
letariat hat sich zu einer Macht entwickelt und zu einer Höhe
„ hinanfgcsumpft "

, vor der unseren Gegnern bange ist.
Sollen wir aus all dem nichts lernen und nur immer an den
Schlagworten und Phrasen uns berauschen ?"

Es gibt eben Genossen , die durchaus davon überzeugt
sind, daß „Schlagworte und Phrasen " ein wesentlicherTeil der sozialdemokratischen Aufklärungsarbeit sein
müssen .

Vornehm — liberal .
Tie liberalen Blätter tun öfters groß mit ihrer vor¬

nehmen Schreibweise. Sie wollen sich damit insbesondere
die Zentrnmspresse als Muster vor Augen stellen . Das
ist ein geschicktes Manöver, das aber gegenüber einer
Leistung des Rordhatbener Grenzboten in Bayern nicht
stand hält . Dieses liberale Blatt schreibt :

„ Ein liberaler Katholikentag in Bayern ist unseres Er¬
achtens die solideste Peitsche , mit welcher man dem über¬
mütigen Ultramontanismus auf den Rücken klopfen kann .
Die Idee , einen solchen Tag abzuhaltcn, ist in Augsburglaut geworden , also dort , wo die zcntrümliche „Augsburger— Kotzzeitung" mit einer staunenswerten Frechheit über
Alles zu Gericht sitzt, was ihr nicht in den Kram paßt.Vor wenigen Wochen hat dieses Blatt einen Artikel gespieen
mit der Uebcrschrift : „ Wohin wird der Dritte gehen ? " Man
erfährt aus dem Geschreibsel, daß in Deutschland künftignur mehr die schwarze und die rote Fahne wehen werden .Die „ Kotzzeitung" gibt den röchelnden Parteien , natürlich
der liberalen Partei speziell, den Rat , sich endlich einmal
mit Würde und Ehrenhaftigkeit ins Unvermeidliche zu fügen .Worin dies aber bestehen soll , davon sagt die alte Zentrnms-
Großmutter nichts . Nalürlich glaubt sic, mit ihrem Gekläffe
irgend einen liberalen Mann unter den Zentrumshut zu
locken . Aber auf einen solchen Köder fällt nicht einmal eine
alte Katze herein , geschweige denn ein frei denkender Bürger.Der Zentrums-Uebcrmut muß gedämpft werden ; den ultra -
montanen Katholikentagen mit ihrem ewigen Gewinsel um
Wiederherstellung der weltlichen Macht des Papsttums u . dgl .
müssen solche Tage entgegengcstellt werden , welche von freien
und deutschen Katholiken abgehalten werden . Allerorts sieht
man die Bewegung für einen solchen Katholikentag in großen
Zügen einsetzen , und der exllusiven Herrschaft der Zentrums¬
partei wird diese Bewegung noch sehr unangenehm werden .Eine liberal-katholische Bewegung har im Bayernlande die
denkbar besten Aussichten (?) ; denn die jetzigen Zentrums-
führcr sind mehr oder weniger (!) Reichsfeinde , und sie
müssen es sein . Aufgabe eines liberal- katholischen Tageswird es sein , aufklärcnd zu wirken über das freche Prinzipder ultramontanen Partei : „Wir haben die katholischeReligion in Generalpacht " !"

Dieses feine Blatt ist auch noch dazu Amtsblatt .
Also : Liberalismus schützt vor Roheit nicht .

Deutschland.
Berlin , 11 . August.

Von der inneren „ S p a n n n n g " schreibt
die S . R .-K . aus Berlin :

„Zu dem mancherlei Brimborium , womit die einfache
Tatsache , daß der Kaiser und König nach seiner Rückkehrin der Hochivasserfrage den Vortrag des Ministerpräsi¬denten entgegennchmen und demnächst einer Sitzung des
Siaatsministeriums präsidieren will , sensationell aufge¬
putzt werden soll, gehört auch die Ausstreuung , es sei an
Bord der „Hohenzollern" besonders übel vermerkt worden,
daß an die Kaiserin eine Anregung, sich unmittelbar unter
dem Eindruck der Gefahr in das Ueberschwemmungsgebiet
zu begeben , nicht herangetreten sei , — ein Wohl ansge¬
sonnenes Geschichtchen, das eben nur den Fehler hat ,
nicht wahr zu sein . Solches Zeug wird kolportiert, um die
Unterstellung glaubwürdiger erscheinen zu lassen , es be¬

stehe eine zur Lösung drängende, starke Spannung in der
innerpolitischen Gesamtlage , Den Nächstbeteiligten, den
Mitgliedern des preußischen Ministeriums , bleibt merk¬
würdigerweise diese kritische Zuspitzung der Dinge ver¬
borgen. Die Blätter der radikalen Demokratie aber wissen
es besser ; sie schwelgen schon in Vorahnungen eines „ kaum
ausbleibenden Donnerwetters "

. Daß sie mit diesen orien¬
talischen Phantasien der eigenen hochheiligen konstitutio¬
nellen Doktrin ins Gesicht schlagen , konimt den verehelichen
Krisenschwärmern Wohl nicht recht zum Bewußtsein.

Auf der anderen Seite aber sind wieder wohlmeinende
Leute aufgestanden, die nichts dringender zu tun wissen ,
als die Einzelminister gegen die „Despotie" des Miinster-
präsidenten in Schutz zu nehmen . Diese ungebetenen Sach-
ivalter dürften ihren Klienten wenig Freude bereiten. Wer
den Verhältnissen näher steht , weiß, daß die Selbständig¬
keit der Fachminister heute weniger eingeengt, der Spiel¬
raum für eine ressortmäßige Initiative in Fragen , deren
Behandlung nicht der Gesamtpolitik vorgreift , freier ist,
als in früheren Zeiten. Auch die Wiederherstellung des
Postens eines Vizepräsidenten des lStaatsministeriums
hat in der Presse ein jedenfalls auftragsloser Uebereifriger
gefordert. Wozu denn? Der Ministerpräsident ist ja noch
ganz rüstig, für manche Zeitungspolitiker sogar anscheinend
zu rüstig.

Die Bewilligung der schlesischen Notstandsgelder soll
nachträglich hcrabgewürdigt werden, indem man aus¬
sprengt, der Staat fordere für die leihweise hergegebenen
Mittel drückende Zinsen und kündige schon jetzt die Ab-
sicht an , das Kapital von der Provinz Schlesien zurück¬
zufordern . Dem gegenüber kann mit aller Bestimmtheit
erklärt werden, daß die Notstandsgelder zwar der Form
nach ein Darlehen bilden, aber ein zinsfreies , und daß die
Frage der Rückerstattung ohne alle Engherzigkeit behandelt
werden wird .

"
Norderney , 11 . Aug . Reichskanzler Graf Bülow

ist nach Berlin abgereist .
Pose», 11 . Ang . Von Breslau ist die Kaiserin

nach Posen gereist . Nach der Rundfahrt durch die
Stadt begab sie sich znm Frühstück nach dem General-
komniando . Ans dem Wege dorthin wurde sie von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt . Am Nachmittag
fand eine Sitzung des Provinzialkomitees u . des Vor¬
standes des Vaterländischen Franenbereins statt, der
die Kaiserin beiwohnte. Der Oberpräsident hielt einen
Vortrag über Entstehung und Ausdehnung des Hoch¬
wassers und den dadurch angerichteten Schaden . Die
Kaiserin überwies als weitere Beihilfe für die Ueber -
schwemmlen dem Vaterländischen Frauenverein 6000
Mark . Während der Besichtigungsfahrt durch die
Straßen besuchte die Kaiserin auch die Arbeiter-Wohn-
häuser. Unter stürmischen Kundgebungen der Ve-
vötkerung ist die Kaiserin um 6 Uhr von hier wieder
abgereist .

Ausland .Wien, 11 . Aug . Die „Wiener Allg. Ztg .
" teilt

offiziös mit , daß ein formales Veto seitens Oester¬
reichs gegen Rampollas eventuelle Wahl nicht erfolgte,
doch dürfte es der Wahrheit entsprechen , daß die Kar-
dinäle Gruscha und Vaszary spontan ohne irgend
einen offiziellen Auftrag der Ueberzeugung Ausdruck
gaben , daß Oesterreich die Wahl Rampollas zum
Papst als einen unfreundlichen Akt aufnehmen würde.
Diese Meldung , laut „Frkf . Ztg .

"
, scheint in der Tat

das Richtige zu treffen.
Wien , 11 . August. DaS „Armceverordmmgsblatt "

meldet die Ernennung des Herzogs Ulrich von
Württemberg zum Rittmeister des 4 . Dragoner-
Regiments sowie die Enthebung des Kommandeurs der
6 . Gebirgsbrigade , Generalmajors Dragoni , des
Kommandeurs des 12 . Infanterie - Regiments Oberst
Poiroik und des Obersten desselben Regimentes
Grünzweig von ihren gegenwärtigen Dienstpostcn.

Budapest, 11 . M,g . Die am Donnerstag in Wien
stattfindende Audienz des Grafen Khuen-Hedervarybeiul Kaiser wird als der erste Schritt zur Lösung der
Krise bezeichnet. Allgemein herrscht die Auffassung ,daß der Lösung bedeutende Schwierigkeiten cntgegen -
stehen, da das von Szell und Khuen -Hedervary be¬
willigte Maß von Konzessionen in der Armeefrage
schwer durchzusetzen sein wird. Man gibt sich der
Hoffnung hin, daß die Opposition sich beruhigen wird,
falls die Persönlichkeit des künftigen Ministerpräsi¬
denten eine Gewähr bietet, daß die Konzessionen in
nationalem

^Geiste durchgeführt und die Reformen in
den ungarischen Regimentern so schnell wie möglich
verwirklicht werden. Die Blätter bezeichnen den ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Wekerle und de » Grafen
Apponyi als .Kandidaten für das Ministerpräsidinm ,
welche am meisten Aussicht haben . Gegen Wekerle
will aber sofort die Obstruktion wieder in Aktion tre¬
ten und Apponyi dürfte auf nationalem Gebiet der¬
art zu Zugeständnissen bereit sein, daß er für den
Kaiser annehmbar sein wird . Ein Geschäftsmini -
sierinm ist wahrscheinlich .

Haag , 11 . Aug. Prinz - Gemahl Heinrich der
Niederlande reist heute Abend nach Mecklenburg, um
seine Mutter zu besuchen und den Festlichkeiten in Wiömar
beizuwohnen, die aus Anlaß der endgültige» Wieder¬
vereinigung dieser Stadt mit Mecklenburg-Schwerin und
dem deutschen Reiche stattfinden.

Helfiiraför , 11 . Aug . Der Kaiser an Bord der
„Hohenzollern" passierte heute frith den Öresund mit den
Begleitschiffen , „Sleipner" und „Nymphe" .

* Belgrad , 11 . Aug. Die Ernennung Lcschjanins
zum Hofmarschaü des Königs ist nun doch erfolgt und
im „Staatsanzeiger" veröffentlicht worden. Um die
Herren Königsmördcr nicht allzusehr vor den Kopf zu
stoßen , wurde der Ausweg gewählt, daß Leschjanin wie
bisher Militärattache in Konstantinopel bleibt und als
Hofmarschall ein Vertreter fungiert . Aber diese Herren
haben trotzdem ihr EntlassimgSgesuch eingercicht , nämlich
Mischitsch, der erste Adjutant des Königs . Oberst
Popowitsch und Major Lasarewitsch. Die Entlassung
wurde bis jetzt noch nicht gewährt . Der König wird
niit diesen Leuten, die eigentlich an den Galgen gehörten,
noch manches erleben; daß sie das Verschwören und den
Treubrnch vorzüglich verstehen , haben sie ja bewiesen .
In der Armee haben diese Elemente immer noch Anhang
unter den Offizieren. Der König will nun seinen
Bruder Arsen, zurzeit russischer Oberst, zu,n Genera¬
lissimus deS Heeres nmchen, wie es seinerzeit Exkönig
Milan unter Alexander war. Ob es auf diese Weise
gelingen wird, das Offizierkorps zu reformieren, ist eine
andere Frage. Oesterreich will keinen von diesen Herren
Offizieren zum Militürattachö in Wien . Es hat die
Bedingung gestellt , daß der kommende Militärattache
mindestens seit einem Jahre der Belgrader Garnison
nicht mehr angehört haben solle, auch dürfe er weder
einer der direkten noch indirekten Herren Königsmörder
sein. Das ist sehr begreiflich und vielleicht für Serbien
auch gesund , da man daraus in Serbien sicht , wie im
Ausland die „ große Tat " bewertet wird.

Äonstantinopel , 11 . Aug. Ans Saloniki wird
gemeldet , daß sich die Telegraphen - und Bahnbcschäüi-
gungen wiederholt haben und daß die mit der Reparatur
beschäftigten Arbeiter bedroht werden. Die Znziige zu
den Insurgenten dauern fort. Viele junge Leute werden
vermißt . Die Banden äschern die Ernte ein . Gcneral -
inspekteur Hilmi Pascha und Oberbefehlshaber Omer
Ruschdi Pascha haben Saloniki in der Richtung ans
Monastir passiert . — Wie aus Sofia verlautet , Über¬

LtirchUche Nachrichte«.
Aus dem Vatikan . Der Papst empfing am 10. d.

Kardinale , darunter den Fürsterbischof von Wien,
^ Edmal Gruscha in Abschiedsaudienz , Die Kardinäle
§„Erand, Fischer , Svampa , Manara , Bacilieri , Ferrari ,

pecclatro uttd Prisco sind abgereist.
. ifrcHmr « (Baden ) . Kaplan Strebe ! von Waib-

tz .* >>t auf 13 . August als Pfarrvevweser nach R e t t i g-
(t

'
j

m angewiesen. An seine Stelle kommt Neupriester
s it! r "C " la ub von Herxheim! — Bikair Wollen -
»2r a Ö e r in Sr . Peter kommt nicht nach Murg , sondern3 *) Nesselwangen . — Der italienische Missionar
fid? pastoriert zur Zeit in S t o cka ch und wirdJ 9 dann nach Singen begeben .

Mainz. Am Dienstag wurde das neue Kirchlein
hiesigen Kapuzinerklosters durch den hochw.. ychof Dr . Brück feierlich e i n g e w e i h t . Die AnwohnerA'

sten Häuser aufs reichste geschmückt . Die große
.Were Anteilnahme beiveist , wie sehr die Patres Kapu-

tec geachtet und verehrt werden,
j . == Köln. Kardinal -Erzbischof Dr . Fischer traf am
tii z ' M . nachmittags in Begleitung seines Gcheimsekre -
«? ’■» Jansen in bestem Wohlsein hier wieder ein . Von einer
p-. dahl Domherren , Mitgliedern des Klerus und zahl-E' cheu Laien wurde der hochw. Herr in herzlichster Weise
Mfangen . Nach der Begrüßung fuhr der jiardinal zum

und von da »ach kurzer Andacht am Dreikönigen- und
Mramentsaltar zum erzbischöflichen Palais . Am Haupt-
Muhofe , sowie vor dem Dome hatte sich eine große Men-
Icheinuengc versammelt, welche den hochwürdigstcn Herrn"kch

'
Hochrufe begrüßte.

« . = Dresden . In der Hofkirche fand am 8. d . M . ein
r .wrliches Pontifikalamt statt zur Danksagung für

glücklich erfolgte Papstwahl , dem ein Tedemn vor-R>ging . Der König und die ganze königliche FamilieAhnten demselben in großer Gala an .

Zwei goldene Priesterjubiläen .
I

= Am 10. August hatten zwei ehrwürdige Priester nn-
Erzdiözese das seltene Glück, die 8 0. Wiederkehrv * Tages ihrer Priesterweihe feiern zu

>vnen: Prälat Dr . Franz Taver Lender in
Esbach und Gei st l . Rat Dekan Benz in
„ ^ lldorf . Da letzterer von einem langwierigen Fuß-

heimgesucht ist , welches ihm das Gehen unmöglichhat es Prälat Dr . Lender vorgezogen, den Ehrentag

in aller Stille mit seinen : Knrsgenosscn Benz in Walldorf
zu begehen .

Prälat D r . Lender ist in Konstanz am 20 . No¬
vember 1830 geboren und erhielt am selben Tage im
Münster die hl . Taufe . In den Jahren 1840 bis 1942 war
Lender Schüler der höheren Bürgerschule daselbst , trat
dann in das Gymnasium . In zwei Jckhren machte er
vier Klaffen mit Erfolg durch . In den: Sturmjahr 1848
machte er das Absolutorium . Es folgten nach kurzer
Unterbrechung die theologischen und philosophischen Stu¬
dien an den Universitäten in München und später in Frei¬
burg . In ersterer Stadt hatte der hochbegabte Museusohn
das Glück, unter anderen Lehrern besonders den hochge -
feierten Bahnbrecher Görres zu hören, dessen Geist mächtig
wehte und sich auch in die Brust des jungen Lender senkte.

Am 10 . August 1853 erhielt F . X . Lender in St . Peter
durch Erzbischof Hermann v . Bicari die hl . Priesterweihe.
Seine erste Anstellung als Vikar erhielt er in G e n g e n-
b a ch, mußte aber schon am 6. März 1854 nach Offen¬
burg übersiedelii . In den Stürmen des Kirchenstreites
stellte der jüngste Offenburger Vikar am wackersten seinen
Mann ; den verbotenen Hirtenbrief brachte er im Stiefel
von Frciburg heim und verlas ihn trotz Gendarmerie von
der Kanzel.

Am 23 . Januar 1856 zog Lender als Pfarrvcrtveser
nach S ch w a r z a ch! Das Hauptwerk seines Wirkens, das
dort heute noch fortdauert , war die Gründung einer
Waisenanstalt . Im Jahre 1862 wurde Lender zum
Pfarrer von Schivarzach ernannt . Wegen seiner hervor¬
ragenden vortrefflichen Eigenschaften wurde er schon nach
wenigen Jahren zum Dekan des Kapitels Ottersweier
erwählt . Im Jahre 1872 wurde Lender Pfarrer in Sas -
bach. Hier begründete er im folgenden Jahre die Studien¬
anstalt , deren Ruhm weit über die Grenzen Badens er¬
klungen ist. Seit 1871 ist er Mitglied des deutschen Oieichs-
tagcs . Von 1869 bis 1886 war er auch Mitglied der
zweiten badischen Kammer.

Ueber den zweiten Jubelpriester Dekan Benz in
Walldorf lesen wir im „N. Mannh . Bolksbl.

" n . a . :
Der hochverdiente Jubilar ist geboren zu Obrigheim

am Neckar am 11 . März 1827 . Ein außerordentlich arbeits¬
reiches und sorgenvolles Priesterleben war ihm beschieden.
Er bekam gleich im Anfang seiner priesterlichen Laufbahn
den Vorgeschmack des späteren, viel schlimmeren Kampfes
in den 70er Jahren . Er selbst mußte lange als Pfarrver -
wcser wirken ,bhne eine definitive Pfarrei erhalten zu
können . Sein etwas älterer Bruder Joseph Benz, ein
würdiger und talentvoller , eifriger Priester , war Bene¬

fiziat und Geistlicher Lehrer am Gymnasium in Tauber¬
bischofsheim und starb nach zehnjähriger Pfarrverwaltungin Freudenberg 1862. Die Opfer, welche beide edlen
Brüder in den fünfziger Jahren und mit ihnen viele
Priester der Erzdiözese bringen mußten, warfen ihr grelles
lschlaglicht auf die damalige Zeit.

Wer hat nicht vom „ewigen " Dekan Benz auf
dem Dilsberg gehört? Dort droben schien er erhaben zu
sein über die Stürme , doch abgesehen von der schwierigen ,
harten Seelsorge und den vielen Entbehrunge» bei einer
materiell minderwertigen Pfarrei , trafen ihn Blitz und
Donner des Kampfes in den 70er Jahren . Wenn er immer
die Feuersignale des Kampfes wahrnahm , so stieg er un¬
erschrocken von seinen Höhen hernieder, trat mutig in die
Schlachtreihcn und schwang tapfer sein geistiges Schwert
zur Verteidigung und zum Schutze der Rechte und Güter
der Kirche . Er gehörte von Anfang an zu jenen berühmten
Heidelberger wackeren Vorkämpfern für Währheit und
Freiheit , von denen erst jüngst wieder ein „Ritter ohne
Furcht und Tadel "

, Medizinalrat Dr . Fischer , von dem
Schauplatz dieses Erdcnkampfes in das Reich des ewigen
Friedens abgerufen wurde.

Mit deui terewigten Jakob Lindau hat Dekan Benzaus Anlaß des bckauuteu Orgelstreites 1875 eine Freiheits¬
strafe von 3 Monaten verbüßt. Der Chor der Heiliggeist¬
kirche wurde damals den Altkatholiken überwiesen. Die
darin befindliche Orgel war aber Privateigentum der
Ptarianischen Kongregation . Beide Schützer der kirch¬
lichen Güter glaubten daher mit 3iccht dieses „Privat -
cigentrnn" in Sicherheit bringen zu dürfen. Sie hatten
sich getäuscht . Lindau mußte 4, Benz 3 Monate dafür im
Laiidcsgefängnis zu Mannheim büße » . Der Jubilar mit
dem goldenen Kranze Ivar damals erst 48 Jahre alt , aber
sein Haar war bereits vor Kummer und Bitterkeit grau
geworden, zumal er sich vom Gefängnis aus 8 Tage Ur¬
laub erbitten mußte, um seinem inzwischen verstorbenen
Vater die letzten Ehren erweisen zu können . Gleichwohl
hat er nie den Mut und das Vertrauen in den Sieg der
guten lSache verloren.

Die Sonne sollte ihm auf dem Dilsberg wieder schöner
strahlen. Nach einem langen opfer - und tatenreichcn Leben
wurde ihm zur Anerkennung seiner Verdienste im Jahre1891 die Pfarrei Walldorf vom hochw. Erzbischof RooS
anvertraut . Der jetzige Oberhirte der Erzdiözese hat dem
unermüdlichen Arbeiter für die Ehre Gottes und das Heil
der Seelen den Titel „Geistlicher Rat " verliehen.

Geistll Rat Benz hat das Ideal des Priestertums stets
in sich getragen und nach außen gcoffenbart. Hohe Be¬

geisterung für seinen priesterlichen Beruf , rastloser Scelcn-
eifer, glühende Liebe für seine hl . Slirdje , Reinheit des
Wandels und Strebens , wohltuende Bescheidenheit , Selbst¬
losigkeit und liebenswürdige Herablassung zu seinen Mit -
brüdcnt und seinem Volke, Sinn für Freigebigkeit und
Gastfreundschaft, kollegiales Wesen und Geselligkeit haben
ihn immer geziert. Eines erfüllt uns nur mit Wehmut,
daß er an seinem Jubiläumstage sich in die Kirche tragen
lassen mußte . Doch über dieser düsteren Wolke strahlt die
Sonne eines herrlichen Priesterlebcns so beglückend und
segenspendend , daß wir freudig bewegt dem hochverehrte »
Jubilar tausendfache Glückwünsche zu seinem Jubelfeste
entgegenbringen.

Ueber den Verlauf des Festtages selbst liegtuns folgender Bericht vor :
W . Walldorf , 10. Aug. In aller Stille begingenwir heute das Fest des 50jährigen Priesterjubiläums un¬

seres hochw . lSeelsorgers, des Geistl. .Rates Benz . Es
tag eine gewisse Wehmut über der ganzen Feier . Konnte
doch der hochw. Jubilar den 50. Tag der Wiederkehr seiner
Priesterweihe nicht mit der eigenen Feier des hl . Meß¬
opfers begehen . Ein langwieriges Fußleiden fesselt den
geistig ganz rüstigen Herrn an den Stuhl . Da aber hat
sein Freund und Kursgenosse Prälat Dr . Lender ein
Werk wahrhaft brüderlicher Liebe getan. Noch im vollen
Besitze seiner körperlichen und geistigen Kraft hätte dieser
Herr sein Jubelfest mit dem größten Glanze begehen
können . Doch er zog es vor , die eigene Person ganz zurück-
tretcn zu lassen , um das Fest des Freundes zu verschönern .Es machte einen erbauenden Eindruck als der hochw. Herrini violetten Prälatengewand in feierlicher Prozession den
Freund zur Kirche geleitete.

Hier sprach Stadtpfarrer und Kämmerer W i l m s
von Heidelberg , der langjährige Freund des Jubilaren
herzliche Worte an die Psarrgenieinde , worin er die Be¬
deutung dieses seltenen Festes würdigte und die Pfarr -
kinder zu dem ermahnte, was der hochw. Jubilar ihnenans Herz gelegt hätte, wenn er an seinem Ehrentag zu
ihnen hätte reden können . Auch dem Mitjubilaren sprach
der Festredner die Glückwünsche der Anwesenden und derxDank aus für sein Erscheinen sowie sür alles , was er in
seinem langen Priefterleben für die katholische Dache ge¬
leistet hat .

Das feierliche Hochamt zelebrierte Prälat Dr . Lender
selbst unter Assistenz von zwei Dekanen, deS Stadtdekans
Bauer von Mannheim und Stadtpfarrers Blöder von



janbien die Vertreter der inneren Organisation Maze¬
doniens den diplomatischen Agenten der Großmächte eine
Proklamation des Aufstandes , in der als Bedingungen
für die Einstellung der Bewegung die Ernennung eines
christlichen, von der Pforte unabhängigen Gouverneurs
in Mazedonien und die Kontrolle der Mächte über die
Durchführung der Reformen gefordert wird. (DaS ist
viel !) — In Monastir ist das Standgericht zusaminen-
getrcten , um den Mörder Halim und seine Komplizen
abznurteilen.

London , 10. Aug. Im Verlaufe der Sitzung im
Unterhaus erklärte der Kolonialminister , er könne nicht
sagen , bis zu welchem Grade die Steigerung der bri¬
tischen Ausfuhr nach den Kolonien den Kriegen in Süd¬
afrika und anderwärts zuzuschreiden sei ; aber der Wert
der Ausfuhr nach Südafrika sei von 12 Will . Pfund im
Jahre 1898 auf 2i >k Millionen in 1902, der Wert der
Ausfuhr nach Westafrika in der gleichen Zeit von
i,999,445 auf 2,737,486 Pfund Sterl . gestiegen .

Oran » 11 . Aug. Drei Soldaten der Fremden¬
legion , die einen dreifachen Mord begangen hatten,wurden heute in Saida erschossen.

Tidney . 11 . August. Drei deutschen Zimmer¬
leuten , die mit dem Dampfer des norddeutschen Lloyd
„ Gera" hier etntrafen und der Chillagoe Company ver¬
traglich verpflichtet find , wurde die Erlaubnis zur
Landung versagt , solange die Untersuchung darüber
schwebt, ob sie geübte Arbeiter im Sinne des Gesetzes
sind, daS geübte Arbeiter, die bereits vor ihrer Ankunft
in Australien einen ArbeitSvertrag mit einer australischen
Firma abgeschlossen haben, von der Landung auSschließt .

BuenoS -MreS , 11 . Aug. Der hiesige deutsche
Gesandte Wangenheim ist gestorben .

Die Feier der Papstkrönung.
Nachdem wir bereits am Montag über die

Krönung Sr . HeiligkeitPaPstPius X.
kur§ berichtet , bringen wir heute , einem Bericht der
„Köln. Volksztg.

" folgend , noch folgende ausführliche
Schilderung der erhabenen Feier .Rom , 9 . Aug . Bereits um 8 Uhr in der Frühe ,
während noch ein dichter Nebel über der ewigen Stadt
lag, rollten unaufhörlich Wagen auf Wagen zum
leoninischen Borgo hin ; nach und nach belebten sich
die sonst um diese Zeit so menschenleeren Straßen ,alles eilte nach St . Peter , in der Hoffnung, noch ein
Plätzchen zu erhaschen. Vor der Basilika waren wie bei
der Ausstellung der Leiche Leos XIII . Holzbarrikaden
gebaut, pie nur einen Durchlaß zur Linken der Gitter -
tore auflviescn . Aus dem Manöverfelde wurden die
Truppen zurückgerufen , um den Sicherheitsdienst die¬
sen Morgen versehen zu können und den Andrang
der Taufenden von Menschen zu regeln . DaS Major -
domat hatte zum Krönungsfefte 60 000 Billette aus¬
gegeben . außerdem wurden gleichzeitig gedruckte Zet-
tel verteilt mit der Aufschrift: „Es ist der lebhafte
Wunsch Sr . Heiligkeit , dag in der vatikanischen
Basilika keine Beifallsbezeugungen stattfinden mögen,sondern es soll ein frommes, religiöses Stillschweigen
beobachtet werden .

" Außerdem waren in St . Peterüberall große Plakate angeheftet mit der Aufichrist:
Beifallsbezeugungen sind untersagt.

Punkt 6 uhr öffnete sich daS linke Geitentor der
Basilika für die nrit gewöhnlichen Karten versehenen
Personen , sowie der Aufgang der Sakristei für die zu
)en Tribünen eingeladenen Gäste. Vor die Gitter¬
tore der Vorhalle waren dichte Vorhänge geschoben,
so daß von außen her niemand die Zeremonie beob-
achten konnte , die im PorfikuS vor sich ging . Durchdas große Zentralfchiff von St . Peter ging seiner
ganzen Länge nach eine doppelte Holzschranke , so daßin der Mitte ein breiter Raum übrig blieb , durch den
der päpstliche Zug seinen Weg nehmen konnte .Dis Sakramenrskapelle wie die Kapelle des hl.
Gregor waren mit roten , goldbefranzten Damastbe¬
hängen ausgeschlagen , ini Hintergrund der Apsis war
von violettem Stoff ein Thron errichtet , vor demselbenwaren rechts und links die Sitze für das hl. Kollegium
errichtet . Dahinter schlossen sich einerseits die Tri¬
bünen für die Mitglieder der Herrschenhäuser , für die
Malteserritter und das beim hl. Stuhle beglaubigte
diplomatische Korps an , anderseits die für das römi¬
sche Patriziat . Unter dem Pfeiler der Staffle der hl.
Helena waren die Sänger der Sixtinischen Kapelle
Schwetzingen . Geradezu überwältigend war der Augen¬blick, als der Zelebrant den Altar verlies, um dem ge¬lähmten Freunde den hl. Fronleichnain zu reichen . Die
noch jugendlich starke Stimme versagte dem Herrn undTränen rollten über seine Wangen und manches Aua«
füllte sich in der dicht gefüllten Kirche mit Tränen . Ein
freudig bewegtes Tedeum bildete den Schluß der erhebenden
Feier.

Nach derselben bereinigten sich die anwesenden Geist¬
lichen im Pfarrhaus um die beiden Jubilar «. Hier wurde
noch manches Wort zu deren Ehren geredet. In einem
Huldbollen Schreiben, welches Dekanatsverweser Blöder
im Aufträge des hochw. Erzbischöfl. Ordinariats verlas ,wurde der Tätigkeit des hochw. Geistl. Rates Benz als
Seelsorger und Dekan die ehrendste Anerkennung gezollt.Stadtpfarrer Blöder rühmte sodann selbst in warmenWorten den einstigen so lieben Dekan und herzensgutenMtbruder . Stadtdekan Bauer pries den einstigen
kindcrfreuiidlichen Schulinspektor von Mannheim und
dankte für all das Gute , das er in dieser Stadt geimrkt
hatte Stadtpfarrer Freund von Neckarau zollte dem Fest¬
gast und unermüdlichen Streiter für die katholische Sachedie verdiente Anerkennung.

Kurz alles was wir hörten und sahen zeigte , daß wir
zwei echte , wahre Priester , charakterfeste Männer in un¬
serer Milte hatten , die der Verehrung und Lieb« aller
wahren Katholiken würdig sind . Sie sind einstens im
Kancpfe gestanden als die kirchenfeindlichen Wogen am
höchsten gestiegen waren , lind Geistl. Rat Benz hat sogardamals daS Gefängnis verkosten müffen . Sein damaliger
Ministrant von der Gefängniskirche hat ihm zum Ehren¬
tage ein Glückwunsch-Telegramm geschickt . Doch jeneZeiten sind vorüber, das beweist die Auszeichnung des
Jubilars durch Se . König! . Hoheit Großherzog Friedrichmit dem Zähringer Löwenordeu erster Klasse . Möge er ihnnoch lange tragen dürfen I Dem hochw. Prälaten Dr .Lccider aber niöge Gott seine Freundestat vergelteir.

□ Onno Klopp als katholischer Ge¬
schichtsforscher.

OnnoKloPp war von Haus aus ein L u t h e-
tciie r . Sein Leben aber ist vorbildlich als das
eines Forschers, der sich zur Wahrheit durchgerungen.
Dieses Suchen nach dem Lichte der Wahrheit zieht sich
wie ein roter Faden durch die Erdenlausbahn des
Historikers. Seine orthodoxe Mutter wünschte, daß
er Theologie studiere, nicht aber die von ihm
bevorzugte Jurisprudenz . Drei Fahre hielt er dabei
aus , dann wählte er aus Pietät gegen die Mutter

untergebracht. Die venetianischen Bürger , die zur
Krönung herbeigeeilt waren , hatten besondere Sitz¬
plätze an der Konfessio .

Ilm 8 Uhr versammelten sich die Kardinäle , die in
Cappa magna erschienen waren , die Erzbischöfe,Patriarchen , Aebte und Ordensgenerale in der Sala
Regia und dem Herzogssaal. Ms der Papst erschien,
setzte sich die Prozession in Bewegung, zog die Sala
Regia hinab bis zur Bildsäule des Konstantin, wo-
selbst der Hl . Vater den Papstmantel und die rote
Stola anlegte. In der Vorhalle von St . Peter war
zur Linken der heiligen Türe ein Baldachin aus rotem
Brokatstoff errichtet , unter dem ein aus weißer Seide
verfertigter Thron stand . Auf den Stufen der Porta
Santa hatte sich das Domkapitel im Halbkreis um
den Erzpriester der Basilika, Kardinal Rampolla ,
gruppiert , der übrige Raum war durch Bänke , auf
denen das hl . Kollegium Platz nehmen sollte, abge¬
sperrt.

Punkt 8% Uhr erschien unter Vorantritt einer Ab-
teilung Schweizersoldaten der päpstliche Zug . Zuerst
kamen in ihren schwarzseidenen Mänteln die Konsi-
storialadvokaten, dann folgten die religiösen Orden
in ihren verschiedenen Trachten, ihnen schlossen sich
die Protonotare , dann die päpstlichen geistlichen Ge¬
heimkämmerer in roter Kleidung an , aus Samtkissen
wurden drei Mitren und zwei Tiaren vorübergetra¬
gen, bewacht von Kavalier Tanfani ; nachher zogen
die Kardinäle in hierarchischer Reihenfolge einher, von
ihren Schleppträgern begleitet. Nun nahten die welt¬
lichen Kammerherren im spanischen Hofkoftüm .

Endlich erschien der HI . Vater selbst ; festen
Schrittes kam er daher, seine Gesichtszüge verrieten
seine tiefe inüere Bewegung. Trotz des Verbotes
brach das Publikum , das natürlich nur in sehr be¬
schränktem Umfange im Atrium verteilt war , beim
Nahen des Hl . Paters in laute Betfallsbezeugungen
aus , die bekanntlich schon bei so manchem Deutschen
ebenso Anstoß erregt haben, wie vielfach das sonstige
Verhalten des Italieners im Gotteshause. Es wird
aber wohl schwer hakten , die mit der Würde des
Gotteshauses nicht vereinbare Sitte völlig zu unter¬
drücken.

Nachdem der Papst auf dem Throne Platz genom¬men , brachte Kardinal Rampolla den Glückwunsch des
Kapitels dar und bat, alle Mitglieder zum Fußkuß
uzulaffen. Nachdem dies geschehen , bestieg der Papst
ie Sedia Gestatoria, die noch das Wappen Leos XIII .

ziert ; ein Zug Nobelgardisten in scharlachroter Uni-
form verteilte sich zu beiden Setten deS Tragfeffels,der Thronassistent Fürst Orsini gab das Zeichen zum
Aufbruch, und die ganze Prozession durchschritt nun
das Mittelchor der Basilika. Es war 9y± Uhr . Von
der Beatifikationsaula her ertönten Posaunenklänge.Wie elektrisiert war das Publikum , als Pius X . auf
der Schwelle erschien, hoch emporgetragen, milde
lächelnd und überall hin den Segen spendend . Auch
hier ertönte Jubelgeschrei, Taschentücher und Hütewiirden geschwenkt; die Sitzplätze erwischt hatten,
stellten sich auf dieselben , um deutlicher die Züge des
neuen Statthalters Christi sehen zu können . Der
Papst machte mit den Händen Zeichen , daß die Ruferund Schreier einhalten sollten , aber es fehlte der
Menge an Selbstbeherrschung, und nur langsam
konnte sie sich beruhigen ; wo er sich nur wieder zeigte ,ertönten erneute Rufe.

Zunächst machte der Zug bei der Sakramentskapelle
Halt , der Papst legte die Mitra ab und betete vor dem
Allerheiligsten. Dann wendete sich die Prozession
nach links zur Kapelle des hl . Gregor . Dort legten
Papst und Kardinäle die Altargewänder an.

Dann folgte der Huldigungsakt . Me Eminenzen
begaben sich einzeln zum Thron , um dem HI . Vater
die Hand zu küssen . Darauf erteilte Pius X . den
Segen , während die Sänger der Cappella Giulia
intonierten : Nunc sancte nobis spiritns (vierstim¬
mig von Baini ) . Auf den Ruf des Kardinaldiakons
Macchi : Procedamus in pace , setzte sich der Zug
neuerdings in Bewegung, der Papst bestieg wieder die
Sedia Gestatoria . Sobald in das Mittelschiff einge¬
bogen wurde, traten drei Zeremoniare vor den Hl.Vater hin . Der mittlere von ihnen, Msgr . Menghini ,
hielt einen silbernen Stab hoch , an dessen oberstem
Ende sich in einer korbarttgen Erweiterung mit Spiri¬
tus getränktes brennendes Werg befand. Die drei

sangen dabei : Pater sancte , sie transit gioriamundi (Heiliger Vater , so schwindet der Ruhm der
Welt) . Auf dem Wege zur Konfessio wiederholte sich
diese Zereinonie noch zweimal.

Um lOsch Uhr betete der Papst am Faldistarium
vor dem Grabe des hl . Petrus . Die Kardinäle hatten
inzwischen in der hl . Quadratur Platz genommen,
dahinter reihten sich die Bischöfe und Aebte an . Alle
trugen die weiße Mitra auf dem Haupte .

Null begann die feierliche Pontifikalmesse .
Unter Meister Perosis Leitung brachten die Sängerder Sixtinischen Kapelle in vorzüglicher Weise das
Kyrie , Gloria , Sanctus und Agnus Dei aus Pale -
strinas Messe Sine nomine zum Vortrag , das
Credo war der Papst Marzellus -Messe entnommen,
dagegen das Lenedictns zu vier Stimmen eigene
Komposition des Dirigenten . Das Orernns pro
pontikice nostra Pio (achtstim,nig ) hat Perosi
eigens für den heutigen Tag geschrieben. Nach Be¬
endigung des Confiteor wurde der Hl . Vater zur
Apsis geleitet, wo er den Thron bestieg. Hier hielten
die Kardinalbischöfe Oreglia , Serasino Vannutelli
und Mocenni drei Gebete über ihn, worauf der assi-
stierende Kardinaldiakon ihm das heilige Pallium
umlegte niit den Worten : Aoeipe pallium , plenitudinem
pontificalis officii , ad honorem omnipotentis Dei et
gloriosissimae virginis Mariae matris ejus et beatorum
Apostolorum Petri et Pauli et sanctaeRomanae Eeclesiae.

Nachdem der Papst nochmals die Huldigung des
heiligen Kollegiums durch Fuß - und Handkuß ent-
gegengenommen hatte, verließ er den Thron , um sich
zum Hochaltar zu begeben , den er inzensierte . Die
hl. Messe nahm ihren Fortgang . Kardinal Macchi
stieg nach der Oration mit einem Stabe in der HaNd,unter Begleitung des Konsistorialadvökaten und der
Uditoren der römischen Rota in die Krypta hinab,
während von acht Germanikern folgende Litanei ge -
sungen wurde :

Exaudi Christel (Chor) : Sanctissimo Domino nostro Pio
a Deo decreto Summo Pontiflci
et universaJi Papa vita .

Salvator mundi ! Tu illum adjuva ! (Dreimal .)
Sancta Maria ! Tu illum adjuva ! (Zweimal .)
Sancte Michael ! Tu illnm adjuva !
Nach Anrufung von weiteren 16 Heiligen wird das

Kyrie eleison angestimmt.
Die Epistel und Evangelien werden nach beiderlei

Riten , zuerst lateinisch , dann griechisch gesungen , um
die Einheit der beiden Kirchen unter demPapstte anzu¬
deuten . Der Diakon der Griechen trug ein schimmern¬
des Meßgewand von Silberbrokat , darüber von der
linken Schulter ab eine handbreite Schärpe vom
gleichen Stoffe , auf welcher drei Kreuze und mit Gold¬
buchstaben die Worte agios , agios , agios gestickt
waren.

Vom Offertorium bis nach der Wandlung , bei der
mit Silberposaunen aus der Kuppel geblasen wurde,
zelebrierte der Papst am Ware . Nachdem er sich
wieder zur Cathedra Petri zurückbegeben hatte,
brachte ihm der Subdiakon die hl . Hoffte, danach der
Diakon den Kelch . Beim Vorübertragen der hl . Sa¬
kramente sank alles auf die Kniee, auch die Truppen ,die in der Rechten die Waffe hielten und die Linke
salutierend an den Helm legten.

Kaum war der päpstliche Segen erteilt, begab sich
Erzpriester Kardinal Rampolla , umgeben von den
Kanonikern der Basilika, zum Throne , um dem Hl.
Vater nach alter Sitte in einem weißen seidenen
Veutelcheu das Meßsfipendium (25 Paoli — 10,75
Mark) auSzuhändigen.

Nach Beendigung des Hochamtes begab sich der
feierliche Zug vor die Konfessio, wo die Sedia Gesta¬toria auf eine bereitgehaltene, rotdrapierte Anhöhe
niedergestellt wurde. Kardinalbischof Oreglia ver¬
richtete ein Gebet, worauf Kardinaldiakon Maccksi dem
Papste die Mitra abnahm, um sie durch die
Tiara zu ersetzen, wobei er folgendes sprach :
Accipe Tiaram , tribus coronis omatam , et scias te esse
patrem principum et regum , rectorem orbis , in terra
vicarium Salvatoris nostri Jesu Christi , cui est honor et
gioria in saeenlorum. Amen.

Erneute Jubelrufe ertönen : Hoch Pius X . erschallt
es aus Tausenden von Kehlen . Der Hl . Vater stellt
sich hoch aufrecht , wiederum erhebt er segnend seine
Rechte. Dann lehnt er sich aufs neue in den Trag¬

sessel zurück und verliest, anfangs mit vor AufrU l
zitternder Stimme , dann immer lauter und krawö-
den großen Ablaß, der für die Anwesenden w »
heutigen Krönungsfeier verbunden ist. „lim 1Y4 Uhr verließen wir die Peterskirche , uW “*
dem festlich geschmückten deutschen Campo Santo o ^bei den schattigen Kolonnaden zuzueilen, wo mr :
dem dichten Gedränge der Tausenden vyn
einen Wagen erkämpften, der uns heimbrachte .

Rom , 11 . Aug. , 8,35 vorm . 200 Venetianeft
welche gestern Abend in der Sala Clementina Audi k
hatten , wohnten soeben in der Capella Paulma p
vom Papste zelebrierten Messe mit gemetnschaftUR̂
Kommunion bei . Kaum waren die
klungen , als
Krengung der
« chwächeansall hatte und Sem u>cae>" " »
Camera, Msgr . Bisleti , in die Arme sank .
Anwendung von Kölnischem Wasser erholte M ,
Papst nach wenigen Minuten . Die Menge niuv»
die Capella Paulina verlassen und sich in der s „
Regia aufstellen , die der Papst dann zu Fuß bu ^
schritt, unterstützt von Monsignor Riggi und
Majordomus . — Die für heute festgesetzten
p f ä n g e des österreichisch-ungarischen Botsapli ^
zur Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens, ,
gesamten Korps und der Nobelgarden zur Begu ^wünschung sind, wie verlautet , bis Donnerstag d
schoben worden, da Leibarzt Lapponi dem
auch für morgen Ruhe empfohlen habe ,
Lapponi sowie der bisherige venetiamsche Lew "‘ |des Papstes stellten fest, daß der Ohnmachtsant ^gefahrlos und das Herz nicht angegriffenstU 1
verordnten vorläufig absolute Ruhe . „Venedig , 9 . Aug . Der Gemeinderat/S ,Riese , dem Geburtsorte des Hl . Vaters , hielt ®
vergangenen Donnerstage anläßlich der Erheb » feines seiner Mitbürger auf den päpstlichen & tv '

{,eine außerordentliche Sitzung ab . Der Sindaco
öffnete dieselbe mit folgender Ansprache : .
Herren Gemeinderäte ! Mit den üblichen rituew '
Worten der Kirche sage ich Ihnen : Ich verkitt̂
Euch eine große Freude . In Riese haben wir ,
Papst in der Person unseres Mitbürgers GiusKt
Sarto , der den Namen Pius X . angenommen tz"
Mit Sarto und durch Sarto hat auch der Naine d
Riese bereits die Runde um die äußersten Grenzen l’ ,
Erde gemacht . Und es war ein einfacher Sohn HÄ
Volkes , dem die Ehre zu teil wurde , zur hoch !' .Würde auf Erden, der des Vaters aller Gläubiĝ
erhoben zu werden. In diesem Augenblicke , in ^
cheni die ganze Welt nach Rom schaut, wendet sie
Blick auch auf unsere bisher ihr verborgen gewest ''
Gemeinde und beneidet uns um jenen großen Mo" '
der der Unseligen einer ist . Riese , stolz auf
solchen von ihm so geliebten Sohn , darf nicht die letz ,
Gemeinde sein, waS die Teilnahme an dem NA
betrifft , der die ganze Welt in diesen Tagen erfm" '
Infolge dessen glaubt der Gemeinderat im vom
Einverständnis mit der Gesamtheit der BürgcrsaM
zu handeln, wenn er zu Ehren seines großen Mstw' ,
gers beschließt, eine Deputatton des Gemeinderan
zu den Krönungsfeierlichkeiten nach Rom zu enffen
den , auf Kosten oer Gesamtbevölkerungim Gemeinde
ratssaale eine Büste mit dem Bildnisse des Papste
aufzustellen , an dem Geburtshause desselben eine E^
denktafel anzubringen und zu den von einem Spez.

'ch
"

koniitee bereits geplanten Festlichkeiten einen gerne'""'
lichen Zuschuß von 1000 Lire zu leisten .

"
NachdA

sich niemand zum Gegenworte gemeldet , erklärte &
Sindaco die Sitzung mit einem Hoch auf Pius -» -c
in das sämtliche Gemeinderäte und daS den Saa
füllende Publikum fttirmifch einsielen, für geschlossen
— In ganz Riefe wimmelt es zur Zeit von I o u 1
nalisten und Photographen , die alle ße
kommen sind , die Heimat PmS X . zn sehen und >
Wort und Bild demnächst ihren Lesern vor Augen i
führen. - -

Baden .
Karlsruhe , 11 . August

Seine Königliche Hoheit der Großherzog h".̂
gnädigst geruht : den Notariatsinspektor beim Ministenil
der Justiz , des Kultus und Unterrichts , Amtsrichter 0 "°

das Studium der P h i l o l o g i e . Ein augenschein¬
licher Gottessegen lag auf diesem Gehorsam des
SohneS, denn nach menschlichem Ermessen hätte Kloppals Jurist nicht jene Wege gefunden, die sich ihm als
Philologe ebneten und ihn der Wahrheit zusührten.Er kam in das paritätische Osnabrück und heiratetee i tt e Katholikin , deren werktätige Frömmig¬keit in späteren Jahren von nachhaltigem Einfluss«auf seine Konversion wurde.

Mit dem Jahre 1848 fing Onno Klopp an. Ge-
schichte zu studieren , zunächst die Wiedertäufer in
Dcünster , dann die Schriften der söge -
nannten Reformatoren . Immer und
imnier wieder nahm er diese Werke durch . Im Jahre1850 exzerpierte er sie zum ersten Male und die Wende
des Jahrhunderts fand ihn bei der Erweiterung seiner
ersten Auszüge. Er hat in der Kenntnis des Gorpns
Reformatorum kaum einen Rivalen . Nach und nach
begann ihm infolge dieser Studien das Licht der
Wahrheit aufzugehen. Sein erstes größeres Werk, die
Geschichte Ostfrieslands , bot zur Erörterung seiner
Ansichten noch keine Gelegenhett, erst der „Tilly ", den
er 1861 in Hannover herausgab , zeigte die F r u ch t
der vorurteilslosen Forschung . Die
heftigen Angriffe der Gegner, welche die Beute eines
katholischen Wüterichs, die sie in Tilly sicher zu haben
glaubten, nicht fahren lassen wollten, zwangen Klopp
zur Verteidigung in den „Historisch -polifischen Blät¬
tern ", denen er von da an treu blieb .

Nach den eingehenden Untersuchungen und Apo¬
logien der Theologen über die lutherische Lehre war
von katholischer Seite in dieser Beziehung alles ge¬
schehen . Onno Klopp eröffnete ein g a n z n e u e s
Gebiet , indem er die politische Seite und die reichS -
geschichtlichen Folgen der Kirchenspaltung des fech-
zehitten Jahrhunderts klarlegte. Sein Verdienst um
die Erklärung derselben war der Nachweis , daß
Luthers , Zwinglis , Calvins Lehren mn dadurch ihre
folgenschwere Bedeutung erlangt haben, daß viele
Fürsten und Gemeinwesen sich derselben als Vorwand
bei ihrem eigensüchtigen Streben bedienten. Nicht
infolge der Ueberzeugung ihrer Väter von der Rich¬
tigkeit der Lehre Luthers oder Calvins nennt sich der
größere Teil der Deutschen heute lutherisch oder cal -
viliisch, sondern einzig und allein infolge d « S

Druckes der damaligen Territorial¬
herren , die ihre auf solche Weise der neuen Lehre
gewonnenen Untertanen gegen den Kaffer ausspielten.
Demselben Umstande, nämlich der T r eu e der da¬
maligen Territorialherrm gegen den Kaiser
oder ihrer Eigenschaft als g e i st l i ch e n F ü r st e n,
verdanken die heutigen katholischen Gebiete die E r -
Haltung des alten Glaubens . Mesen
Nachweis erbringt Onno Klopp an zahlreichen Stellen
und wie ihm die Erkenntnis der Wahrheit aus dieser
Einsicht zuerst zugeflossen ist, so erhofft er sie daraus
für seine andersgläubigen Landsleute . Das ganze
„neue Evangelium " von damals stellt sich
dem Historiker dar als einMittelderQpPo -
s i t i o n der Reichsstände gegen den Kaiser. Das
Dogma und die Liturgie derselben war eine will¬
kürliche Reduktton der Dogmen und der Liturgie der
katholischen Kirche . Nur die Jurisdiktton wurde im
Landeskirchentume neu konstruiert .

Der in enger Freundschaft mit Klopp verbundene
Johannes Janssen anerkannte in neidloser
Offenheit die überlegene Auffassung Onno Klopps
von der sogenannten Reformation . Man kann des
letzteren Leistung in der Beurteilung der Kirchenspalt¬
ung des sechzehnten Jahrhunderts nicht anders be¬
zeichnen, als daß er das Angesicht der Ge¬
schick) tswisfenschaft erneuert hat .

Seit seinem Aufenthatte in Hannover, 1858, machteder Geschichtsforscher in Erkenntnis der Wahrheitweitere Fortschritte. Er ließ seine noch protestantisch
getauften Kinder katholisch erziehen . Die älteste
Tochter starb 1867 im Kloster der Ursulinerinnen in
Hannover, erst siebzehnjährig, am Typhus , als Klopp
schon in Wien weilte. Sie hatte nach einem stammen
Lebenswandel einen so erbaulichen Tod . daß die
Oberin eine Lebensbeschreibung von ihr wie von einem
nachahmenswerten Vorbilde verfaßte. Dieses Ereig¬
nis mußte großen Eindruck auf Klopp machen , allein
er zögerte noch mit dem formellen Uebertritte, bis er
im Jahre 1873 vor dem Pfarrer seines Wohnortes
Penzing bei Wien das katbolischeGla üben s-
bekenntnis ablegte. Noch als formeller Prote¬
stant hatte Klopp anonym die Schriften geschrieben :
„Katholizismus und Protestantis -
mul ", „Wird Deutschland wieder ka¬

tholisch werden ? " und „D er evang ? ,
lische Oberkirchen rat und das
1870" , Broschüren , die großes Aufsehen ruachtev -
Aus diesen wahrhaft apologetischen Schriften sprwr
schon der völlig überzeugte katholische Historirer -
Bei aller sachlichen Genauigkeit und Schärfe hat OE
Klopp den Grundsatz äußerster Milde und Nachi

'E
mit den Personen nie verlassen .

Bald nach seiner Konversion wurde Klopps kaw^
lische Ueberzeugung auf eine harte Probe gestellt
dem zwei seiner Töchter in kurzem Zwischenraum !

'
e^

Erlaubnis zum Einrtitt bei den Herz Jesu -Orden -"
stauen in Bregenz erbaten und auch erhielten.
Söhne besuchten nacheinander das Gymnasium "e
Jesuiten in Kalksburg . . ^Onno Klopps warmes katholisches Fühlen trat w.
Laufe der Jahre in einer Reihe von kleineren Arbeite
hervor, zeigte sich aber besonders lebendig in
großen Werke „D as Jahr 1683 und der darasil
folgende Türkenkrieg bis zum Frieden von Karlowitz
1699"

. Hier entrollte er die tättge Fürsorge »e
Vaters der Christenheit, Innozenz XI ., um da
von den Türken bedrohte Wien.

Die Herausgabe der Korrespondenz zwischen dei"
Kaiser Leopold I . und dem Kapuziner Marc
d'A viano war veranlaßt durch die Erkenntnis pc
hohen weltgeschichtlichen Bedeutung dieses _

he" w.
mäßigen Ordensmannes . Nicht zum geringsten M
Klopps energisches Betreiben wurde der kanonftw ^Prozeß um den lange Vergessenen wieder aufgenv
men und es war der sehnlichste Wunsch des Gelehrt .
es zu erleben, daß dem P . Markus die Ehre 1
Altäre zuteil werde. ,

Wie bei dem lebhaften Geiste Klopps nicht ander»
zu erwarten , verfolgte er mit Interesse alle Vorgang
auf politischem , namenllich auf kirchenpolttttchem
biete . Windthor st war ihm schon von ^ nabru«
her ein steuer Freund und Gönner . In Onno Klapp »
Haufe in Penzing war es, wo in den achtziger Bayrez
die Besprechungen zwischen Windthorst und
Wiener Nuntien stattfanden. Vor dem Z e n t x '
hatte Klopp große Achtung . Er wußte es mtt
Augen des Historikers zu würdige^ . „Seit rnü
dreihuudert Jahren gibt eS jetzt zum ersten Mal »
Europa eine weltliche öffentliche Stätte , von o^ k.



Aultsrichter in Taubcrbischofsheim , den AmtS-
[«51/ ^ »? ^ ' inklcr in Tauberbischofsheim unter Be-

eS
.AuttsrichtertitelS zum Notariatsinspektor beim

aetinr «
fllu? ber Justiz , des Kultus und Unterrichts zu er-

tia * fi
',f / crne ! *3Ett Amtsrichter Josef Ruch in Bonndorf

Plü>in,,Ä U1’k fccn Amtsrichter Dr . Ludwig Kiefer in
Wal «»» Vom,darf zu versetzen , den Referendar

aus Obertürkheim zum Amtsrichter in
'Kifitih »;

bur® und den Referendar Dr . Erwin Ritter aus
t.ll”ter Verleihung des Titels Amtsrichter zum

etm Ministerium der Justiz , deS Kultus und»ernchts zu ernennen .

Do « m, n Landtagswahl ,
mh x Mmlstenuin des Innern hat angeorduet , daß

Auflegung der Wählerlisten für die im
stm »,«- stattfindenden Erneuerungswahlen zur
d«, Kammer der Ständeversammlung am Montag" September d . I . zu beginnen ist.
der »«?.. . .^^ ber die Politik Leo XIII.
vg^ nentllcht die „Allg. Ztg.

" in München einen Artikel
eine» o 1!*or^encn Professor Franz Xaver Kraus , der zu
Rom..»

" geschrieben wurde , als man den Tod des
Wartete. Der Freiburger Gelehrte führt in

J « aus , daß die ganze Politik Leo XIII.
Qi-

1
- ®em Gesicktsviinkte der Wiederherstellung des

Ü(n7m uu:# P betrachten sei. Anfänglich habe
relrft vi

*• 0on den Monarchien Deutschland und Oester-
As,. ^

.̂ rsiillung seines Wunsches erwartet .
8mW ' schreibt er : „Seit Deutschland die positiv gestellte
toaitu n® ren ^ez moi Rome ebenso positiv abgelehnt ,
lo » d»»

s ch die Politik des Vatikans nicht bloß von uns,
hfl,t . r

o Wen uns. Dem Unterhändler von 1879—80
zeiin « ^ ^ 11 - die Erklärung abgegeben : er sei über-

' Deutschlands Kaiser , obgleich Protestant , sei als
der »,,

"^
. monarchischenPrinzipien berufen, an der Spitze

Leo v^odaischcn Zivilisation einherzugehen — und er,
fc,,, , 11 '. sei bereit und gewillt, seine Hand in diejenige
von ^ P legen . Noch in der November -Enzyklika
«eoeb- verurteilte der Papst, denselben Einflüssen hin-
Prin ■ ' das Regimen populäre als eine in ihrem
>vib»S unvernünftige , dem Geiste des Christentums
Ordn ,

echende , in ihren Konsequenzen die staatliche
an ^rstörende Institution, und er wollte , daß man
o!,„? °stgebender Stelle st: Deutschland von dieser seiner
l8f4Q r

lin ^ Kenntnis nehme . Aber zwischen 1886 und
jenin» c>

nk die Hand des Papstes immer mehr in die-
M Frankreichs und der antinionarchtfchen Demokratie .

"
unb s - in welchem auch die „Ultramontanen "
befn » » Jesuiten "

, wie bei Kraus gewohnt , ihre Hiebe
den -ü! l

"en, macht auf uns den Eindruck, als sei er ten-
Konjekturalpolitik eines Mannes , der es nur

ei « » m
^ vwinden konnte, daß er am Hofe Leos xm .

L" -° lle mehr spielte.
scknn ?^din wird er nicht verfehlen , Eindruck zu machen,

sm deswegen, iveil er von Kraus ist.
" der wird die Behauptungen des Artikels be-
Denn einstweilen handelt eS sich nur um Be-

iungen, die zum Teil mit der größten Vorsicht auf -
s mchmen sind , zum andern Teil sicher nur der Abneigung

» verstorbenen Professors gegen die Polsiik deS Zen -
vws entspringen.
„ Eine alte nationalliberale Lüge

-v'vmt der „Schwäb . Merkur " wieder auf, indem er
Mtlbt : „Im Königreich Bayern sowohl, wie im
^ voßherzogtum Baden hat das Zentrum mit der
Sozialdemokratie direkte Bündnisse geschlossen, um
, , geniaprgten Liberalismus parlamentarisch ohnmächtig
M machen ." WaS hier bezüglich deS Zentrums inBaden gesagt wird, ist eine alte Unwahrheit , dieder „Schwäb. Merkur " als solche denn doch
anfangs kennen müßte . Der „Schwäb. Merkur "
und niemand kann auch nur den Schatten eines Beweises
dafür anführen , daß das Zentrum in Baden je ein
„direktes Bündnis" mit der Sozialdemokratie abge¬
schlossen hat . Anch die „Straßb . Post" müßte das
wissen ; trotzdem druckt ste diese Unwahrheit dem „Schw.
Merkur"

unbeanstandet nach.
Emmcndingen, 11 . August . Für den hiesigen

Wahlbezirk wurde als liberaler Kandidat der frühere
Vertreter Herr Apotheker Pfefferle aufgestellt , der
erklärte , die Kandidatur anzunehmen .

kleine badikche Chronik .
1H

*
. -̂ lanuheim , 11 . Aug. Gestern nachmittag fiel der
Jahre alte Schiffsjunge Karl Weinmann aus

Speyer vom Verdeck des an der Schiffswerft im Ver¬
bindungskanal hjer vor Anker liegenden Schiffes „Helene
Wilhelm" in das Wasser und ertrank. Seine Leiche wurde
an demselben abend gelandet und in die Leichenhalle auf
den Friedhof hier verbracht. — Die Leiche des Schiffs¬
kellners R u d o l f i aus K ö l n, welcher am 6. d . M . beim
Baden im Rheine bei der unteren Arnheiterschen Boots
überfahrtsstelle hier ertrunken ist, wurde gestern morgen
beim oberen Eingang zum Hafenkanal (Kammerschleuße)
im Rheine hier gelandet, und in die Leichenhalle verbracht.
— Bei einem Einbruchsdiebstahl in der Wohnung des in
der Sommerfrische weilenden R . A . Dr . Loeb wurde Silber
im Werte von 3000 Mark gestohlen . Die Täter sind noch
nicht ermittelt .

& Mannheim , 12. Aug . Eine Versammlung der
Gesammtarbeiterschaft der Lanzschen Fa¬
briken erteilte der Kommission , welche bisher in Sachen
des Streikes mit der Fabrikleitung verhandelte, ein M i ß-
billigungsvotum , weil dieselebe keine Fachleute
aus den Reihen der Schmiede zugezogen hatte . Ferner
verpflichtete sich die Versammlung , wenn ein Arbeiter we¬
gen Nichtübernahme von Streikarbetten gemaßregelt wer¬
den sollt«, gemeinsam die Arbeit niederzulegen. Für eine
Resolution in diesem Sinne sttmmten 939 Anwesende , 39
stimmten mit nein, 26 Zettel waren unbeschrieben .

f : Heidelberg , 11 . Ang . Erhängt hat sich gestern in
seinem Schlafzimmer ein 46 Jahre alter Gärtner in
Handschuhsheim . Motiv zur Tat ist unbekannt.

if« Breiten , 11 . Aug. Das 4% Jahre alte Töchterchen
des Zimmermanns Höflein Diedelsheim kam dem
Feuer des Herdes zu nahe und stand sofort in Flammen .
Nachts erlag es den erlittenen Brandwunden.

Durlach , 11 . Aug . Heute tagte dahier das Preis
gericht, der Gewerbe - und Industrie - Aus stelle
u n g Durlach. Um halb 10 Uhr eröffneie der Stellvertreter
des dienstlich verhinderten Herrn Geh . Oberrcgierungsrat
Braun , Herr Regierungsrat Mattenklott im grossen Rat¬
haussaal das Preisgericht und entwickelte zugleich mit
klaren Worten die Grundsätze , wonach die Beurteilung bor¬
zunehmen und abzugeben sei . Hierauf begrühte Herr
Bürgermeister Dr . Reichardt die Versammlung im Namen
der Stadt und lud die Herren Preisrichter zu einem ge¬
meinsamen Mittagsmahle ein . Wann das Resultat ver¬
öffentlicht wird , kann heute noch nicht angegeben iverden .

# Pforzheim, 11 . Aug . Gestern wurde der ledige
34 Jahre alte Hausbursche Karl Setz verhaftet. Er wird
beschuldigt , an einem 6 Jahre alten Mädchen ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen begangen zu haben . — Muske¬
tier Karl Dischinger hatte seinen Urlaub eigen -
mächttg verlängert . Infolge Meldung nahm sich die Schuh¬
mannschaft seiner an.

— Rothenfels , 10. August. Wie man hört, soll die
hiesige Arztstelle bis November frei werden . I » Rücksicht
auf den Beitrag der Gemeinde (800 M .) und vier Zehntel
der Krankenkasse dürfte vielleicht mancher Arzt den herrlichen
Aufenthalt hier sich zum Wohnsitze wählen . Katholische
Aerzte werden nicht versäumen , davon Notiz zu nehmen .

e . RothenfelS , 11 . Aug . Am Feste des hl . Laurentius,
Sonntag , den 16 . August , iverden die hiesigen katholischen
Vereine (Cäcilienverein und katholischer Arbeiterverein )
abeiidS 8 Uhr im Kronensaale eine Unterhaltung geben.
Die vielen Waldlieder, das Theaterstück „ Der Minister im
Walde" versprechen wieder einen reichengeistigen Genuß. — Zu
den Seltenheiten deS überaus reichen Segens in den Reben
zählt auch gewiß eine Riesenrebe im Gatten deS Herrn
MühlenbesttzerS Naffall hier . Dieselbe ist etwa 12 Meter
hoch und hat mehrere Hunderte von Trauben . In einem
früheren Jahre erzielte man von der einen Rebe 87 Liter.
In diesem Jahre dürfte der Ettrag , wenn der liebe Herrgott
alle Trauben erhält, die 100 Liter übersteigen ? !

fl Oberkirch , 12. Aug . In unserem gestrigen Bericht
über daS hiesige Patrozinium hat sich gleich zu Anfang
ein unliebsamer Druckfehler cingeschlichen , der hiermit
richtig gestellt sei . Es heißt dort , die Gläubigen seien aus
der Umgegend in Pforzheim angekommen, was selbstver¬
ständlich keinen Sinn hat ; statt „in Pforzheim" muß cs
beißen „ in Prozessionen ", wie es auch im Manuskript
richtig geschrieben war.

1 Kehl , 1t . Aug . Der 7jährige Sohn Ludwig des
Taglöhners Weitzvogel ertrank gestern in der
Kinzig, an deren Ufer er gespielt halte . Seine Leiche
konnte noch nicht gefunden werden . — Heute vormittag
gegen halb 11 Uhr stieß ein Zug der Lokalbahn K e h l —
Bühl beim Uebergang am alten Bähnhofe mit einem
rangierenden Zuge der Staatseisenbahn zusammen, wobei
der 24jährige Rangierer Jakob Baumert so schwer
verletzt wurde, daß er in die Klinik nach Straßburg ge¬
bracht werden mußte. Nur der Geistesgegenwart des
Zugführers Britz Ist es zu danken / daß der rangierende
Zug nicht in einen Personenwagen fuhr . Wer an dem
Unfall schuld ist, wird die eingeleitete Untersuchung er¬
geben . Der Materialschaden der Lokalbahn soll bedeu¬
tend sein .

t Freiburg , 11 . Aug . Die Einbrecher , welche seiner
Zeit in der Billa d«S Geh . Kommerzienrats Diez einen
Besuch gemacht , wurden in den Personen des Vergolders

Wahrheit gesprochen wird "
, äußerte er wiederholt»der das Zentrum .

/ „
'“ "in kann Onno Mopp nicht erwähnen , ohne der

^ acenatenstellung zu gedenken, welche KönigGe o x g v . und sein Sohn , der Herzog von Cumber -
iud , ihm gegenüber einnahmen , indem sie in der Er -

^ siutnio des Wertes eines solchen Mannes ihm die
Wsiglichkeit boten , die Ergebnss
Kümmert um Freund und Fe

zu verkünden .
r Neben mehreren welfischen Auszeichnungen befaß
truno Klopp das Kommandeurkreuz des St . Gregor -
Mens und das Kommandeurkreuz des österreicht»
schen Leopold -Ordens ._
Tliktttki', Louzerte, Kunst und Wissenschaft .

se der
md der SDti

un -
und Nach-

= Ter 34 . Anthropologen-Kongreh wurde inGegen-
jsiarl des Großhcrzogs von Hessen und hessischer Minister°»!n Vorsitzenden Wald eher am 10. d . in WormS
^offner . Vorträge hielten die Professoren Waldeyer-
Verlin, Schwalbe-Straßburg, Klaatsch-Heidelberg , Schu-
»lacher -Mainz und Sanitätsrat Köhl -WormS .

Von Hochschulen. Der Privatdozent mit dem
Ditel eines a .-o . Professors an der Universität München,
Dr . N . May , wurde zum a.-o . Professor für medizi-
drsche Poliktinik in der medizinischen Fakultät dieser
Universität ernannt und zum Leiter der medizinischen
Poliklinik bestellt. — An der Universität Bonn sind
ûn , i . Oktober Dr . W . Zurhellen zum Assistenten

ber Universitäts -Sternwarte und Dr . O . Prym zum
Assistenzarzt der medizinischen Poliklinik ernannt worden .

In die Zentraldirektion des Archäologischen Instituts
w Berlin ist anstelle des ausgeschiedenen Professors
Dr. Kirchhoss Professor Dr. Er in an , Direktor der
ugyptischen Abteilung der Königlichen Museen , ein-
lsttrcten . — Der o . Professor in der medizinischen
äakultüt der Universität zu Göttin gen , Dr. N.
» lei sch er , der seit längerer Zeit leidend ist . wurde in
den Nuhestand versetzt . Ein Mann von großem Wohl-
wtigkeitssinn , nahm er von Wenigbemittelten nie Honorar.
Lehrer behandelte er grundsätzlich kostenlos ; er ent-
üanime selber, so pflegte er zu sagen, einer Lehrers -
Familie und wisse, wie schwer eine Erkrankung ein
^khrcrbudgct belaste. Sein Nachfolger , Dr . G e r h q r b t ,
m auch Oberarzt des Aiiibulatottums der Klinik ge¬
worden. — Der Schweizer Freiburger Staatsrat beschloß

die Errichtung eines Lehrstuhls für englische Sprache
und Literatur an der Universität . Zum o . Professor
für deutsches Privatrecht wurde Tr. Wladimir Leveq
gewählt.

— Zur Fortführung seiner Versuche über Funken -
telegraphie war dem Geh . Ncgierungsrat Professor Dr .
Slaby in Charlottenburg von der Jubiläums-Stiftung
der deutschen Industrie eine Summe von 20,000 Mark
bewilligt worden , der höchste Betrag, der überhaupt bis¬
her zur Verteilung gekommen ist . Geh . Rat Slaby hat
deni Knratornim bereits einen kurzen Bericht über die
Ergebnisse seiner neuen Arbeiten erstattet. Er hat die
Absicht, seine Studien in einem größeren Werk zusammen¬
zufassen und zu veröffentlichen.

— Christine NilSson , einst einer der strahlendsten
Sterne am musikalischen Himmel , feierte kürzlich ihren
sechzigsten Geburtstag. Auf dem Gütchen Sjöabel bei
Wexio , zwischen den Seen und Wäldern Smalands in
Schweden , wurde die später so außerordentlich gefeierte
Künstlerin als das jüngste Kind armer Feldarbeitcrsleute
geboren . Die Künstlerin ruht seit Jahren auf ihren
wohlverdienten Lorbeeren aus.

— Russische Varietee > Vorschriften . Die in Moskau
bereits bestehende Polizeivorschrift , daß jungen Männern
unter 18 Jahren und jungen Mädchen unter 21 Jahren
das Auftreten auf der Bühne nicht gestattet sst , wird
auch seit dem 1 . Juli in Petersburg mit größter
Strenge durchgeführt. Ferner wird das in Rußland üb¬
liche „ Kabinetsingen " sorgfältig überwacht. Die KabinetS
müssen um 2 Uhr geschloffen werden und Damen, welche
Einladungen in dieselben annehmen , werden weiterer
polizeilicher Kontrolle unterworfen . .

— Todesfälle. In Mülhausen (Elsaß) verstarb
Professor Dr . Karl Fab er , der als Verfasser von
Gedichten, Dramen und als ftühcrer Mitarbeiter der
Mülhauser „Elsäss . Blätter" in weiteren Kreisen bekannt
geworden sst . Faber war auch politisch tätig und ver¬
einigte bei der Reichstagswahl 1898 im Kreise Mül¬
hausen als Kandidat des deutschen Wahlvereins mehrere
tausend Stimmen auf sich. — Am 5 . d . M . starb der
emeritierte o . Professor für Eisen-, Metall- und Süd-
Hüttenkunde der Bergakademie in Leoben , F. Kupel¬
wieser , im Alter von 78 Jahren. — Am 7 . d. M .
verschied, 86 Jahre alt , der o . Professor der Dogmatik
ani Lycenm Hosianum in BraunSbera , vr . theol
I . H . Oswald , der Senior der tbroloaischen Fakultät.

Anlön B a I l h und eines Taglöhners aus Neckarau ver¬
haftet .

□ Schopfheim , 11 . Aug. Eine entsetzliche Fa -
milientragödre ereignete sich am Samstag in
Adelshausen auf dem Dückelberg . Der 26 Jahre alte
Landtvitt Karl Fröhl « , der seinerzeit beim Militär ge¬
dient hatte , und zeitweise geistig gestört schien, gettet
in Tobsucht , als ihn am Morgen sein Vater zum Auf-
ftehen und zur Besorgung einer Arbeit aufforderte . Er
holte aus einem Schuppen eine Axt herbei und ging zu¬
nächst auf seine Mutter los , der er eine erhebliche Ver¬
letzung an der Hüfte beibrachte . Dann wandte er sich
auch gegen den Vater , dem es nach hartem Mngen , wäh¬
rend dessen er ebenfalls Verletzungen erhielt, gelang, dem
Wütenden die Axt zu entreißen . Der Sohn ging hierauf
in sein Zimmer , wo er sich mtt einem Rasiermesser den
Hals durchschnitt . Er starb wenige Stunden später.

Lokales .
Karlsruhe, 12 . August.

Aus dem Hofbericht. Gestern vormittag von 11 Uhr
an nahm der Großherzog den Vorttag des Präsidenten Dr.
Nicolai entgegen . Zur FriihstiickStafel erschienen der Erb-
großherzog und die Erbgroßherzogin, welche nachmittag ? zu
längerem Aufenthalt nach Badenweiler reisen.

Die Großherzoglichen Herrschaften beabsichtigen , Sich
heute (Mittwoch ) nach Schloß Mainau zu längerem
Aufenthalt zu begeben. Auf dem Wege dahin werden Ihre
Königlichen Hoheiten auf Station Peterzell die Bahn ver¬
lassen und zu Wagen nach Königsfeld fahren . Dicke Ge¬
meinde hat schon wiederholt die Höchsten Herrschaften gebeten,
ihr einen Besuch zu widmen , welchen Ihre Königlichen Ho¬
heiten nun auSführcn wollen . Die Großherzoglichen Herr¬
schaften werden ungefähr drei Stunden in Königsfeld ver¬
weilen , alle Einrichtungen und Anstalten der Gemeinde be¬
sichtigen und danach die Reise nach Konstanz fortsetzen , so
daß dieselben nachmittags auf Mainau eintteffen können.
Für den Aufenthalt dort sind Ihre Königlichen Hoheiten
begleitet von der Hofdame Freiin von Rotberg , dem Ober-
hofmarschall Grafen Andlaw , dem Gchcimerat Dr . Freiherrn
von Babo, dem Flüaeladjutanten Generalmajor Grafen
Sponeck, dem Flügeladjutanten Major Frhrn . von Seutter ,
dem Legationsrat Dr . Seyb und dem Hofrat Dr . Dretzler .

Die Großherzogin reiste vorgestern vormittag 9 .41 Uhr
von hier nach Rappenau , um an der Feier der Eröffnung
des neuen Solbades teilznnehmen . Dieselbe war gefolgt von
der Hofdame Freiin von Rotberg und dem Schloßhaupt-
mann von Stabcl . Bei der Ankunft in Rappenau, nachmit¬
tags ‘1* 1 Uhr, wurde Ihre Königliche Hoheit durch den
Großherzoglichen Amtsvorstand , Oberamtmann von Boeckh ,
und Bürgermeister Freudenberger empfangen und von der
Bevölkerung auf's Herzlichste begrüßt . Ihre Königliche
Hoheit sprach am Bahnhof mehrere Mitglieder deS Adels
der Umgegend , die zum Empfang erschienen waren . Um
1 Uhr fand die Eröffnungsfeier im neuen Solbad der Ge¬
meinde und anschließend die Besichtigung des Gebäudes
statt. Ihre Königliche Hoheit stattete darauf einen Besuch
im Hause des Bergrat Laub ab , wo Tee angeboten wurde .
Es folgte sodann die Besichtigung des Kindersolbades Siloah ,
der Kleinkinderschule des Frauenvereins und der Ausstellung
weiblicher Handarbeiten. Um ö Uhr fuhr die Ärohherzogin
nach Bonfeld und besuchte daselbst die Familie deS Hofmar¬
schalls Frhrn . Sigmund von Gemmtngen , bei welcher auch
Obersthofmcister Freiherr von Edelsheim mit Familienange¬
hörigen anwesend war. Die Abreise Ihrer Königlichen Hoheit
von Rappenau erfolgte gegen 7 Uhr und die Ankunft in
Karlsruhe 10 .56 Uhr abends.

Vermischte Nachrichten.
** Mainz , 11 . August. Um halb 6 Uhr heute früh

hat sich in der Rheinallee vor dem Schlohcafä ein Fall
schweren Landfrieldensbruchs zugetragen . Die
48 Mann zählende italienische Arbeitertruppe , die zur
Zeit dort an einem Neubau arbeitet , wurde auf dem
Wege zur Arbeitsstelle von einer Rotte von Männern und
halbwüchsigen Burschen , die sich versteckt gehalten hatte,
überfallen und sofort mit Revolverschüssen ange¬
griffen . Die ahnungslos in geschloffener Reihe an¬
marschierenden Italiener waren ob des Ueberfalles so starr
rmd fassungslos, daß sie sich mich dann noch nicht zur
Wehr setzten, als die in ihre Reihen Eingedrungenen
mit abgebrochenen Schippenstrelen , Knüppeln und Stöcken
auf sie einschlugen . Es sind 18—18 Schüsse seitens der
Angreifer gefallen , von denen aber keiner einen der Ita¬
liener traf . Dagegen sind sechs der Italiener durch Stich-
und Hiebwunden zum Teil schwer verletzt . Die Wut der
Angreifer richtete sich in der Hauptsache dann noch gegen
den ?lnführer der Italiener , einen älteren Viann , dem
die Arme von hinten festgehalten wurden und auf den
man dann unbarmherzig einschlug . Als die Polizei von
allen Seiten herbeicilte, zerstob die Schar der Angreifer
in alle Winde . Manche hatten Fahrräder . Jnzwsschen
sind drei der Täter ermittelt , aber noch nicht sestgenommen .

Aus dem Gerichtssaal .
Prozeß Humbert.

Paris , 8 . Aug . Die Hauptverhandlung gegen
die Familie Humbert begann heute mittag vor dem
Geschworenengericht . Der Präsident Bonnet führte
den Vorsitz . Labori und Clunet waren als Verteidiger
erschienen. Der Zudrang des Publikums, namentlich von
Damen, zum Sitzungssaale ist ein bedeutender . Zur Auf -
rechterhaltung der Ordnung wurden strenge Vorkehrungen
getroffen . Nachdem die Angeklagten , zunächst Therese
Humbert , dann Frederic Humbert , zuletzt die beiden
Daurignac , in den Gerichtssaal geführt worden waren,
verlas ein Gerichtsschrciber die Anklageakten . Frau Therese
Humbert erhob gegen einige Abschnitte derselben lebhaft
Widerspruch, sodaß sie der Vorsitzende aufforderte , sich ruhig
zu verhalten. Nach dem Aufruf der Zeugen (106) beginnt
das Verhör der Therese Humbert . Diese antwortet auf alle
Frage» des Vorsitzenden sehr lebhaft und beteuert unter
großer Heiterkeit der Anwesenden, die Existenz der Craw-
fords und ihre Ehrenhaftigkeit . Sie verspricht, alle
Schulden zu bezahlen und erklärt , erst dann sprechen zu
wollen, wenn alle Zeugen erschienen seien ; auch greift
ste heftig den Justizminister an . Nur mit Mühe
gelingt eS dem Vorsitzenden, sie zu unterbrechen , um einige
Fragen über ihre Vergangenheit an sie zu richten.
Im weiteren Verlaufe der Sitzung gibt der Vorsitzende,
welcher von Frau Humbert oftmals unterbrochen wird, einen
Ucbcrblick über die Verheiratung und die verschwenderische
Lebensweise der Angeklagten . Therese Humbert bleibt bei
ihrer Behauptung, daß sie durch Wucherer ruiuirt worden
sei . Hierauf wird die Sitzung geschlossen .

Paris , 10. Aug . Unter gleich starkem Andrange des
Publikums wie am Samstag wurde die heutige Sitzung
gegen Mittag eröffnet . Der Präsident nimmt das Verhör
Friedrich Humberts wieder ans . Frödöric Humbert
bleibt bei seiner Behauptung, er habe sich niemals mit ge¬
schäftlichen Angelegenheiten befaßt. Während deS Verhörs
blickt Therese Hundert ihren Gatten fest an und unterbricht
ihn wiederholt . FrödSnc Humbert wird sodann über die An¬
gelegenheit der Rente Viagöre vernommen . Er gibt aber nur
ausweichende Antworten und erklärt, nichts zu wissen . Nach
Beendigung deS Verhörs von Frödöric Huniberl findet die
Vernehmung Romain Daurignac statt. Romain Dau¬
rignac versichert, die CrawfordS in einem Pariser Hotel
gesehen zu haben , leugnet jedoch , Bttese für ste von der Post
geholt oder in Prokura für sie gezeichnet zu haben . Hieraus
wird Emilie Daurignac vernommen . Sie gibt zu , an der
Rente Viagöre beteiligt gewesen zu sein. Die Sitzung wird
sodann unterbrochen . Bei der Wiederaufnahme der
Verhandlung versichert Therese Humbert die Existenz der
CrawfordS und der Millionenrrbschaft. Aber Crawford sei
nicht der wirklich« Name . Wenn sie nicht zum Verhör rr-
scheiu«» würden, werde 8« kelbü sprechen, iedoch erst am

Schluffe des Prozesses. (Unruhe .) ES beginnt sodann bi«
Zeugenvernehmung . Die ersten Zeugen , welche ver¬
nommen worden sind , berichten von Geldsummen , welche ste
den Humberts während ihres Aufenthaltes in Toulouse ge¬
liehen haben. Advokat Camp auS Narbonne sagt auS,
die Humberts hätten auf die Rententitres in beträchtlicher
Höhe Anleihen ausgenommen . Die Titres seien später als
gefälscht erkannt worden . Frau Therese Humbert wider¬
spricht dem, die Titres seien nicht von ihr, sondern von dem
Advokaten Amigues beschafft worden . Amigucs sei in¬
zwischen wegen Fälschungen verurteilt worden . Frau Therese
Humbert verlangt seine Vernehmung . Der ehemalige Advokat
Ahme berichtet über daS gerichtliche Verfahren gegen die
CrawfordS, worauf die Sitzung vertagt lvird .

Schweres Eisenbahuuuglück iu Paris .
In einem Tunnel der Pariser Stadtbahn iss

am Montag abend ( 10. August ) durch elektttsch«»'
Kurzschluß ein schweres Unglück entstanden, wobej
gegen 100 Personen ums Leben kamen . Die Katastrophe
hat sich folgendermaßen zugetragen :

Gegen 8 Uhr abends ging ein leerer Zug, der einer»
anderen leeren Zug schleppte, nach der Wagenremise dev
Place de la Nation ab . Vier Wagen gerieten ir»
Brand . Es fiel jedoch zunächst niemand dem Brand
zum Opfer, da der Maschinist und das übrige Zugpersonal
sich rechtzeitig retten konnten . In demselben Augen¬
blick traf aber ein mit zahlreichen Reisenden
besetzter Zug in der Station Couronnes ein. Detz
Maschinist dieses Zuges stoppte , da die Linie blockiert
lvar . In demselben Augenblicke füllte sich der Tunnel mijj
dichtem Rauche . Es entstand eine furchtbare Verwirrung
unter den Reisenden, besonders als nach ein bis zweiMinuten das elektrische Licht erlosch . Die Rei¬
senden , etwa 200 an der Zahl verließen in der Dunkelheit
ihre Wagen und drängten den Ausgängen zu , die sieaber in ihrer kopflosen Bestürzung zumeist verfehlten .
Von denen , die auf dem Bahnsteig gewartet « hatten,rannte die Mehrzahl in dem am anderen Ende der Sta¬
tion beginnenden Tunnel nach Belleville zurück. Etiva
hundert konnten sich so retten . Obgleich diese versicher¬
ten , daß sie bei der Flucht mit den: Fuße Leichen berühtt
hätten , blieb man bis nach Mitternacht darüber im 11,, *
gewissen, wie viele Opfer die Katastrophe gefordert hatte.
Erst gegen 3 Uhr konnten die eigentlichen RetttingSarbeiten
beginnen. Dabei zeigte sich, daß der Umfang des Unglücks
auch die schlimmsten Befürchtungen übertraf .

Um 7 Uhr morgens hatte man 84 E r st i ck t e und
Verbrannte geborgen . Die Mehrzahl wurde auf dem
Bahnhof Eouronnes gefunden, wo die Unglücklichen bei
ihren Fluchtversuchen sich in einem Winkel festgekeilt hat¬
ten . ES sind meist Arbeiter , neben einigen Frauen und
Kindern . Angehörige der wohlhabenden Klaffen sind nur
in geringer Zahl ums Leben gekommen . Die meisten
Verunglückten hielten krampfhaft das Taschentuch ( mit
dem sie sich wohl Mund und Nase vor dem Qualm hatten
schützen wollen ) in der Hand ; ihre Gesichter toaren rot
aufgedunsen und von dem heißen Dampfe versengt,
der noch in den Morgenstunden den Tunnel erfüllte und die
Arbeiten der Feuerwehr sehr erschiverte . 40 Opfer sind
mittels Ambulanzwagen in die Morgue gebracht worden ,
40 in die Caserne de la Citö. Aus der ungeheueren
Volksnienge , welche sich schon den ganzen Morgen an den
Zugängen der Morgue und der Caserne de la Citö
drängte , werden Gruppen von je 10 Personen in die Säle
gelassen , in denen sich herMrreitzende Auftritte abspielen.

Der Stadtbahnhof Mönilmontant , auf dem
beide Züge in Brand gerieten , ist fast vollständig
z e r st ö r t . Die wenigen Ueberreste sind ausgebrannt Arb
verbogen. Die Bahnhofsuhr ist auf 9 .28 Uhr stehen ge¬
blieben. Die beiden Züge bilden einen Trümmerhau¬
fen von verbogenen und zerbrochenen Eisenteilen; die
Fensterscheiben sind geschmolzen und zu großen Glas¬
platten geworden. Die Drähte der elektrischen Leitung
hängen über die Mauer herab . Die Feuerwehr wirft
noch immer Wasserfluten auf die Trümmer . Merktvür-
digerweise ist die Hitze an der Stelle , wo das Feuer be¬
sonders heftig war , weniger groß als in der Station
Couronnes, wo es nicht eigentlich ' zum Ausbruch kam.
Nach Ansicht der Ingenieure hat der Luftzug die große
Hitze nach dieser Seite getragen.

Ministerpräsident Co mb es besichtigte den Bahnhof
Mönilmontant und besonders die Stelle, wo die Leichen
gefunden und geborgen wurden. Der Gcmcinderat
hat beschlossen, die Opfer des Unglücks auf Kosten der
Stadt Paris beerdigen zu lassen . Die meisten der
bisher erkannten Verunglückten wohnten in Paris oder
innerhalb der Bannmeile von Paris , nur einige wenige
stammen aus der Provinz . Präsident L o u b e t hat an
die Stadtvertretnng ein Telegramm gerichtet , in dem «r
seiner Erschütterung und seiner Anteilnahme Ausdruck
gibt. Der Staatsanwalr nahm heute vormittag
mit den Ingenieuren der Stadtbahn eine Untersuchung
vor. Der Minister der öffentlichen Arbeiten Maruö -
j o n l s traf auf der Station Mönilmonrant ein , um die
Unglücksstätte zu besichtigen .

Paris , 11 . Aug. Die Fahne auf dem Stadtbause steht
auf Halbniast . Die Leichen der bei dem Stadtbahn¬
unglück umgekommeiien Personen sind , soweit sie allö«
gewiesen sind , nach ihren Wohmuigeii verbracht worden.
Die Direktion der Stadtbahn behauptet, die zur Fahrt be¬
nützten Wagen feien feuerfest imprägniert gewesen . Ste
könne nicht begreifen, wie die Wagen so schnell hätten
Feuer fangen tönnen . Die Untersuchung hat ergeben , daß
die beiden brennenden Züge , die nach der Place de la
Nation führen , in geringer Entfernung von der Sta¬
tion Couronnes stehen geblieben sind , der vordere Zug
war leer und bewegte den zweiten Zug vorwärts . Die
Passagiere wußten , daß ste nicht weit von deni Bahnhöfe
Couronnes entfernt waren , und wandten sich, in der
Hoffnung, schneller de» Ausgang zu erreichen , nach diesem
Bahnhofe, obwohl der Rauch sie am Sehen hinderte , und
sie erstickte. Daher wurde der größte Teil der Leichen auf
oder in der Nähe des Bahnsteiges dieser Station gesunden .
Die Reisenden , die im Gegensatz dazu den Gedanken
hatten , die Strecke nach der Station Belleville zurückzu«
gehen , sind bis auf fünf gerettet worden. Daß nur
ein gettnger Teil der Reisenden diesen Weg einschlug , ist
darauf zurückzuführen , daß die Reisenden aus den An¬
schlägen auf allen Stadtbahnhöfe » wußten, daß es den
Tod bringe, die Schienen zn bctrtten . Nur dir , di« -r
daran dachten , daß der Kontakt unterbrochen und die
vom elektrischen Strom drohende Gefahr beseitigt war,
konnten auf dem oben angegeben Wege dem sicheren
Tode entrinnen .

Paris , 12 . Aug. Wie nunmehr feststeht, beträgt die
Zähl der beim Eisenbahnunglück Umgekommenen 85, wo¬
von bis gestern abend 10 Uhr 70 rekognosziert waren.
Die Leichen der rekognoszierten Personen sind nach ihren
Wohnungen geschafft worden. 75 Leichen wurden an einer
einzigen Stelle in einem gräßlichen Haufen gefun¬
den . Me hätten sich retten können , ehe der Rauch in die
Station einströmte, aber keiner wollte die Station vor der
Fahrgeldzurückerstattung verlassen. Dadurch
wurden über 60 Menschen das Opfer von 16 Centims.



Neueste Nachrichten.
Wildpark, 11 . Aug. Die Kaiserin ist heute abend

um 10 Uhr hier eingetroffen .
Bremerhaven, 11 . Aug . Prinz Rupprecht von

Bayern mit Gemahlin ist heute mit dem Lloydschnell-
danlhfer „Kaiser Wilhelm der Große " auf der Rück¬
kehr von seiner Weltreise hier eingetroffen und als¬
bald über Bremen nach München weitergereist .

Dessau , 11 . Aug . Gestern fand eine Vertrauens¬
männerversammlung der vereinigten Liberalen zur
Aufstellung der Reichstagskaudidatur für Dessau statt.
Nachdein Dr. Barth abgelehnt hatte , weil er den
Kampf in. seinem Wahlkreis Kolberg -Köslin, in dem
eine Nachwahl sicher zu erwarten ist , ausfechten will,hat nunmehr Schräder die Kandidatur angenommen .Er wurde einstimmig von der Vertrauensmännerver¬
sammlung nominiert . (Frkf . Ztg .)

Saloniki , 12 . Aug . In vergangener Nacht wurdeein Bainbenattentat gegen die neue Brücke bei derStation Guedgheli ausgeführt. Es entstand großer
Materialschaden.

Ileber Angverspätiiiigenlesen wir in der neuesten Nummer des „Bad . Landsm .
"

von einem badischen Reisenden eine Beschwerde , die uns
veranlaßt , diesein Kapitel ebenfalls einige Aufmerksamkeitzu ividmen und über die Kurse der Züge auf unfernBahnen einige Bemerkungen zu machen . Zunächst soll der
„badische Reisende " im „Landsmann " zu Wort kommen ;er klagt wie folgt :

„Zugverspatnngen spielen gegenwärtig auf den badi¬
schen Bahnen wieder eine große Rolle , und zwar sindes meistens die Schnellzüge , welche diese Verspätungendadurch veranlassen , daß sie an den Grenzstationen zulange auf die fremden Anschlüsse warten , wodurch oftder Kurs für einen ganzen halben Tag gestört wird .Wohl sind die Wartezeiten durch llebereinkommen be¬
stimmt und auch die Rücksicht auf die Durchreisendenempfiehlt ein Abtvarten der Anschlüsse, aber zu weit
sollte diese Rücksicht doch nicht getrieben werden , unddas geschieht, wenn man tocgcn eines durchgehendenWagens einen ganzen badischen Zug % Stunden warten
läßt , Inas dieReiscdispositionen zahlreicher einheimischer
Reisender über den Haufen tvirft . Die eigenen Landes¬
bewohner , welche die Bahn mit ihren Steuermittcln
subventionieren , verdienen doch auch einige Rücksicht,und Ivenn dieselbe Vcriveigert wird , so reklamieren wir
sie . Wcnn 's drauf aukommt , können wir so kräftigschimpfen tvic die Schweizer , Preußen und die Schwa¬ben , welche die Verspätungen meistens veranlassen und
auf Baden viel weniger Rücksicht nehmen , als von diesemihnen gegenüber geübt wird . Möge sich die General¬
direktion das merken .

"
Auch uns sind in letzter Zeit mehrfache Klagen über

kolossale Z u g s v e r s p ä t u n g e n zu Ohren gekommen ,die !vir wohl zur Kenntnis genommen hatten ,aber einstweilen nicht veröffentlichten , weil wir uns be¬
wußt waren , daß zurzeit die Hochflut des Reiseverkehrsherrscht . Was aber „zu arg " ist, ist „zu arg "

, sagt einaltes Sprichivort , und deshalb verfehlen wir nicht , die zu¬ständige Behörde auf diese Klagen aufmerksam zu machen .
Viertelstündige Zugsverspätungen sind auf der Tagesord¬
nung . toenn aber , wie dies am 1 . August der Fall tvar , ein
Zug eine volle Stunde Verspätung aus dem Schwarz -wald bezw . der Schweiz mitbrachte (Zug 11 ) so härte in
diesem Falle unbedingr ein sog . Vorzug eingelegt werden
müssen , zumal die Zahl der hier zugegangenen Reisendenallein für einen Zug genügt hätte .

Bei dieser Gelegenheit sei auch auf einen anderen Faktordie Aufmerksamkeit gelenft . In den neuesten illustrierten
Zeitschriften findet sich unsere Schnellzugsmaschine „ alsl c i st u n g s f ä h i g st e der Welt " abgebildet . Es mußaber konstatiert werden , daß der Sommerfahrplan gegen¬über dem Winterfahrplan mehrfache Verschlechter¬
ung e n statt Verbesserungen brachte . So z . B . hatten wir
noch im Winter einen Zug von Heidelberg nach KarlsruhelZug 9 ) , der diese Strecke ohne Halt durchführ in 44
Minuten ; heute hält dieser Zug in Bruchsal und Durlacha » und braucht 52 Minuten .

Andere Züge , die vorwiegend dem Binnenverkehr ge¬dient , sind zu Ungunsten der Nahrersenden verschoben wor¬
den , so z . Bl geht der Abendschnellug von Heidelberg hier¬
her bezw . Stratzburg jetzt eine Stunde früher ( statt 9 schon8 Uhr ) . Früher war er besonders für Residenzausflüglersehr praktisch , ging stets präzis ab , jetzt geht er zu früh und
hat stereotype Verspätung .

Schließlich sei an dieser Stelle noch eine Korrespondenzaus dem „Freist . Boten " zum Abdruck gebracht , die zwarschon im Mai d . I . erschien , aber heute noch aktuell ist, da
ihr nicht widersprochen wurde . Sie lautet :

„Wer gehofft hatte , daß mit Beginn des Sommer -
fahrplanes die Geschwindigkeit namentlich der
Schnellzüge auf den badischen Bahnen zeitgemäß
erhöht und dadurch für die Reisenden und Geschäfts¬leute nutzbringende Zeitersparnis erreicht werden würde ,sieht sich getäuscht . Trotz der Einführung neuer
ÄMaschinen , trotz des Umbaues und der Verstärkung des
Unterbaues und der Brücken und trotzdem die Probe¬
fahrten günstig ausgefallen sind , wird nach wie vor in
hergebrachter Weise weitergefahren . Die Strecken Basel -
Freiburg und Offenburg -Freiburg werden mit einer
Geschwindigkeit von 71 bezw . einer solchen von 78 Kilo¬
meter durchfahren ; die Durchschnittsgeschwindigkeit be¬
trägt demnach 73 Kilometer in der Stunde , während
z . B . die preußischen Bahnen auf ihren Hauptstrecken
stets über 89 Kilometer fahren und auf der Versuchs¬
strecke der Militärbahn bei Berlin — allerdings mit
elektrischen Wagen — Fahrgeschwindigkeiten von 160
Kilonieter erreicht wurden , die demnächst sogar bis 200
Kilometer gesteigert werden sollen . Man hatte daher
sicher erwartet , daß nach Beschaffung der neuen Ma¬
schinen und nach Fertigstellung der dadurch bedingten
kostspieligen Aenderungen am Unterbau auf der Haupt¬
bahn eine durchschnittliche Geschtvindigkeit von wenig¬
stens 90 bis 100 Kiloineter in der Stunde eingehaltenwerden würde ; liegt doch diese Maßnahme schon der
Konkurrenz wegen im eigensten Interesse der Bahn ."

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 8 . Aug . Viehma rkt . Zufuhr 1197 Stück .

Ochsen 71 , Bullen (Farren ) 3b, Färsen (Rinder ) 49 , Kühe
37 , Kälber 275 , Schafe 0 , Schweine 730 , Kitzlein 0 Stück .Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
ausgemästete höchsten Schlachtwcrtes , höchstens 7 Jahre alte

, Ochsen 73 —76 , junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
auSgemästete Ochsen 70 —72 , mäßig genährte jüngere , gut-! genährte ältere 68—69 ; für vollflcischige Bullen höchsten

j Schlachtwcrtes 65 —68, mäßig genährte jüngere und gut' genährte ältere 61 —64, gering genährte 58—60 , für voll-
fleischige ansgemästete Färsen (Rinder ) höchsten Schlacht¬werter 71 - 75 ; für vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 64 —67 , ältere ausgemästeteKühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und

. Rinder 58 —63 , mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
j 68—70 , gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 53—57 ;
; für feinste Mast -(Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber 80 — 83,mittlere Mast - und gute Saugkälber 75 —79 , geringe Saug -
} falber 70 —73 ; ältere , gering genährte Fresser - ,
; für jüngere Masthammel 00 —00 : für vollfleischige Schweine
, der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis' zu l 1/* Jahren 56 — 58, fleischige 54 —55, gering entwickelte' 52— 53, Sauen und Eber 50—52 , Kitzlein 0—0 M . pro Stück .
Tendenz langsam .

— Schlachthof . In der Woche vom 3 . August bis8 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:1251 StückMeh und zwar : 203 Stück Großvieh ( Ochsen,Rinder , Kühe, Farren ) , 331 Kälber , 660 Schweine ,47 Hammel , 1 Ziege , 3 Kitzlein, 0 Ferkel , 6 Pferde14 525 Kilo Fleisch wurden außerdem von Auswärts eingeführtund der Beschau unterstellt .
Mannheim , 10. August . (Effekten - Börse ) . Die

Börse verlief sehr still und haben nur wenig Knrsvcr -
änderungcn stattgefunden .

Freibnrg , 8 . August . Auf dem heutigen Schweine¬markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 50 Läufer und
913 Ferkel , wovon 36 Läufer zu 22 - 45 Mk. per Stück
und 860 Ferkel zu 4—18 M . per Stück verkauft wurden .Die Preise sind etwas zurückgegangen.

Stratzburg , 10 . August . Auf dem heutigen Schlachtvieh -
markt wurden verkauft : 66 Ochsen 130—148, 0 Ochsen-
viertel — , 180 Kühe 110—138, 10 Kuhviertel 106 —132,

, 10 Stiere 124 - 128 , 0 Stierviertel 000 - 000 , 56 lebende
Schweine 120 —128, 0 geschlachtete Schweine 000 —000,16 lebende Hümmel 160 — 176 , 0 geschl . Hämmel 000 — 000 .14 lebende Kälber 168 — 180, 1 geschl . Kalb 136—000 M .Alles für 100 Kg.

, Frankfurt a . M .. 11 . Aug . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)> Wechsel Amsterdam 168 .92 , London 203 .57 , Paris 810 .16,Wien 850 .75 , Jtal . 810 .25 M . Privdk . 37/ 16, 3 ' /, °/ » Tische.
Reichsanleihe 102 .20 , 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 90 .85 , 3 ' , °/»

, Preußische KonsolS 102 .20 , Oesterreichische Goldrente
1 102 .75 , Oesterr . Silberrentc 100 .95, Oesterr . Loose von
, 1860 154 .65, 4 »/» Portug . 49 .80, Deutsche' Bank 212 .30,Badische Bank 118.30 Rhein . Kreditbank 139 .30 , Rhein .

Hypothekenb . 190 .00, Oesterr . Länderb . 103 .00 , Schweiz .
Nordost — .—, Ottoman 118 .00, Jnra -Simplon 103 30 . —
3V» »/. Baden in Gulden 99 .70 , 3' /. °/° Boden in Mark100 60, 3 ' /, »/. do . —.—, 3V. bo . 1896 92.—, Pfalz Hhpo -
thekenb. 191 .70 , Bad . Zuckerfabrik 79 . 10 , Nordd . Lloyd 98 .80,Hamb . Amerika 101.60 Maschinenfabr . Gritzner 205 , Karls¬
ruher Maschinenfabr . 225 . , Schlickert 95 .50, Oberrb . B . 96 .00.

Magdeburg , 11 . August . Zuckerbericht. Kornzucker exkl .88 Proz . Rendement 9 .25 — 9 .50 Nachprod . exkl. 75Proz .o . Sack 7 .25— 7.60 Ruhig stet. Krystallz . 1 . m . S . 29 .45, Brot¬
raffinade 1 . o . S . 29 .80 . Gemahlene Raffinade m S . 29 .45Gern. Melis m . S . 28 .95 . (Die Preise verstehen sichbei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f a . B . Hamburg per August 16.40 G .,16.50 B ., — . - bz . per Sept . 16 .50 G . 16 .60 B . — dz .,per Okt .-Dcz . 17 .60 G ., 17 .65 B ., — .- bz . per Jan .-März17 .85 G ., 17 .95 B .. bz ., per Mai 18 .10 G ., 18 .20 B ..— .— bz . Ruhiger .

— Hamburg , 11. August . Kaffee good. average Santo )
Schluß -Kurse, per Sept . 25 ' / . Pg ., per Dezb . 26 ' /, Pfg .

Wetteruackrichten a « S dem Süden
vom 11 . August vormittags 7 Uhr. .

Triest bedeckt 23 Grad , Nizza wolkenlos - > u '
Florenz wolkenlos 22 Grad , Rom innlffnloS 20 Grad . _

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag de « II *®
CJlSfU -üicl « ‘■" »•‘"

jJDer Hochdruck im Nordwesten Europas ist wieder ett ^und hat auch bei uns das Barometer wieder aus GJ . -
gebracht . Der über Schottland und der oberen '
sowie entlang der norwegischen Küste auf 750 u » Ih,flachte Luftwirbel zieht sich infolgedessen weiter ,wärts zurück und vereinigt sich mit einem gleich ttclcn ^Wirbel über Finnland . Die Gewitterneigung in Suooi " l
land hat erheblich uachgelaffen. Für Donnerstag
tag ist demgemäß nur noch zeitweilig gewitterhaft bewoi -
aber fast ausnahmslos trockenes Wetter bei steigender *
peratur in Aussicht zu nehmen.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 5 . Aug . Anna Katharina , Vater Franz

Maisch, Wäschereibesitzer. — 7 . August . Amalie Sofie , Vater
Rudolf Marx , Kaufmann . — 9 . August . — Julius , Vater
Arthur Siegel , Buchhalter . — Rudolf Werner , Vater Karl
Friedrich Lauer , Betriessekretär . — Rudolf Karl Anton ,Vater Friedrich Schindler , Buchhalter . — 10. August . Paul ,Vater Paul Striebel , Zimmermann . — Heinrich, Vater
Wilhelm Hofmann , Fabrikarbeiter . — HanS Karl , Vater
Karl Wildenmann , Schlaffer .

Todesfälle : 7 . August . Alfred Alois , alt 3 Jahre ,Vater Stefan Fehrer , Briefträger . — Frieda Striffler , alt
30 Jahre , Ehefrau des Gärtners Joh . Striffler . — 8 . Aug .
Karl Biemer , Schmied , ein Ehemann , alt 64 Jahre . —
Frieda , alt 11 Monate 13 Tage , Vater Josef Hager ,Weichenwärter . — Elisabetha Eisele, Näherin , ledig, alt
77 Jahre . — 9 . August . August , alt 2 Monate 22 Tage ,Nater August Kienzle, Schlosser . — Bertha Armbruster ,alt 39 Jahre , Ehefrau des Gütcrinspektors Eduard Arm-
brustcr . — Anna Blum , alt 72 Jahre , Witwe des Steingitt -
brenncrs Christian Blum . — Leopold Braun , Handelsmann ,ein Ehemann , alt 53 Jahre . — Paulina , alt 8 Monate ,Vater Wendelin Joram , Fabrikarbeiter . — Hedwig , alt
4 Monate 13 Tage , Vater Franz Ade, Mctzgermeister.— Lydia , alt 2 Monate 20 Tage , Vater Franz Schneider ,
Obsthändler . — Adolf , alt 1 Monat 14 Tage , Vater Karl
Spinner , Blechner . — 10 . August . Frieda , alt 27 Tage ,Vater Gustav Härtner , städt . Arbeiter . — Elisabetha , all
6 Monate 21 Tage , Vater Leo Wittmann , Konditor . —
Käthe Läise, alt 3 Jahre , Vater Karl Schrcmpp , Brauerei¬
direktor . — 11 . August . Friedrich , alt 2 Monate 27 Tage ,Vater Julius Wieland , Reservcheizer . — Leopold , alt
11 Jahre , Vater ft Wendeliu Götz, Musiker.

Auswärtige Todesfälle .
Zell : i . W . : Katharina Müller geb . Böhler . — Frei¬

burg : Roman Heß , 70 I . ; Heinrich Birnbräuer , Klavier¬
stimmer, 35 I . ; Emil August Günther , Schreinermstr , 66 I . ;
Maria Anna Dägele geb. Kraus , 61 I . ; Johann Schleicher,61 I . — Spessart : Ferdinand Weber , 73 I . — Ett¬
lingen : Franz Raver Herling , 82 I . — Obcrlauda :
Katharina Schmitt geb. Hellinger , 65 I .

Witterung am Montag dr » 10 . August 1903 .
Hamburg zeitweise Regenschauer ; Swinemünde , Neu-

fahrwaffer (Danzig ) , Münster und Breslau Gewitter ; Metz
ziemlich heiter ; Chemnitz und München vormittags Regen .

Wetterbericht der deutschen Erewarte in Hamb »
^Wie am Vortage wird Nordeuropa von einem we

niedriger Barometerstände bedeckt , während über Sudcur r
ein Hochdruckgebiet lagerte , dessen Kern über SnddeutM ^und Nordöstcrrcich sich ausbreitet . Durch die gestrige » 8 '
reichen Gewitter ist es in Deutschland kühl ßetMt
Warmes , meist trockenes Wetter ist wabrscheinlich . _
Witterungöl eobachtungeu der Metrorolog . Stasi""

Karlsruhe .
Barom . T Herrn . Adjol . Feucht .

Windumi in 0. Feucht , in pCr.
MIN !

751 .9 16 6 10.6 ! 75 W
753 .2 14 .8 9.5 76 W
751 .7 23 .0 10 8 ! 52 SO

August .

10 . Nachts 9 U .
11 . Mrgs . 7 U .
11 . Mittg . 2 II .

darauffolgenden Nacht : 13 .1 .
Niederschlagsmenge des 10 . Aug . : 00 .0 nun.

d-r

Wasserstand drö Rheins . . .
Schnstcriuscl , 11 . August . Morgens 6 Uhr 2 .85 w , l1' 1”
Kehl , 11 . August . Morgens 6 Uhr 3,10 w , Bch.

Karlsruher Rheiuhafen . Schiffsverkehr
Augckommcn :

vom 1 . bis 7 . August 1903 . >
„Leo " mit 1050 t Kohlen ; „ Hiiiinh von Carnap

635 t Kohlen ; „ Karoline " mit 1200 t Kohlen ; A .
mann Stachelhans " mit 1100 t Kohlen ; „ Maria ,
mit 300 t Steinen und Bimssand ; „ Badenia *

,mit 160 t Stückgütern und Getreide ; „Agnes " nsit
Kohlen ; „ Arminius " mit 657 t Kohlen ; „ Morgenstern ^

u
„Rappeuwörth " mit 750 t Backsteinen ; „ Karolinchen
455 t Kohlen .

Abgegangen . „ ;t
„ Max " mit 560 t Holz und Eisen ; „ Margarethe

380 t Holz ; „ Rappeuwörth " mit 300 t Kohlen .

SchiffSbcwegungen .
Angekommen. . . .

„Großer Kurfürst " in New-?) ork ; „ Wittenberg " in Dam '
„ Preußen " in Neapel ; „ Seydlis " in Antwerpen ; A ) »'
bürg " in Aden ; der Koloninldainpfer „ Seestern " in Sl » i> '

Pore.

Für die durch Hochwaffer , Hage!'
schlag u . s . w . schwer heimgesuchtett
tath . Glaubensbrüder in Schlesien
sind bei der Unterzeichneten eingcgangen : „

Bisher Mk. 225-&u
A . K. . ^
Vom Pfarrhaus in Eschbach bei St . Peter . „ 5.""
Gabe der Psarrkindcr von Luttingen unter
dem Motto vivant segnentes parochiae . . „ 39."

zusammen M . 273 .&0
gT* Weitere Gaben für obigen Zn>ew

nimmt gerne entgegen und quittiert die
HMtm des „Bild. Aeodchtkrs

" in Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Nr . 15505 . In der Zeit vom 12 . , bezw . 14 . biö IS . September d . I .ist eine größere Anzahl Offiziere mit Burschen und Mannschaft — die Offizieremit frühstück , die Burschen und Mannschaft mit ganzer Verpflegung — inbiesiger Stadt einzuqnartieren . Die Unterbringung soll tunlichst in von derStadtgemeinde gemieteten Quartieren erfolgen . Dabei soll für einen Offiziermit Burschen eine Bergiitung von 4 Mk . 30 Pfg . , und für einen Mann eine
solche von 2 Mk . täglich gewährt werden .

Wir richten an die hiesigen Einwohner , insbesondere an diejenigen der
Wcststadt und des Stadtteils Mühlburg , welche nach ihren WohnungSverhält -
iiiffcn in der Lage sind , Offiziers - oder Mannschaftsquartierc zur Verfügung zustellen . daS Ersuchen, dies sofort dem städtischen Einquartierungsbnreau —
Rathaus , Zimmer Nr . 37 , 2 . Stock — unter Bezeichnung des zur Verfügungstcheiiden Quartiers mitzuteilcn .

Karlsruhe , den l0 . August 1903
Städtische Einquartierungs -Kommission :

Siegrist . Schroth .

Lehranstalt u . Pensionat von St . Maurice.
(Waliis . Franz . Schweiz.)

Geleitet von Augustiner - Chorherren . Gymnasium nebst mehrklassigerRealschule . Spezialkurs für deutsche Zöglinge zur Erlernung des Französischen .Umgangssprache französisch . Pensionspreis 320 Mark .W ^ gen Prospekt und näherer Auskunft wende mau sich an den Direktord :r Ans ’alt H . 24675 L.

Aufruf ,

Sommerfrische. Idyll. Lage .
Erholungsstätte und ange¬

nehmerFerienaufenthalt empfiehlt sic b HOTEL&• Kurhaus Rabenfels
Massiger Pensionspreis. Prospekt auf

Wunsch . Hochachtend
C . Basken . f ,Wiesenthal .

Slidl .
Schwarzwald

uana

Bad.

Gewerbe- u. lndustrieausste!iung Duriadi,
Mittwooli , a ©n 12 .

IV Konzert
von 8 ‘ /„U Uhr abends

der Kapelle des Artillerie - Regiments Xr. 50 ,unter Leitung des Herrn Dirigenten Schotte .

MrimiWr Midihknschuh - vkrei« Karlsruhe .
In «iiserm „ Heim ", Herrcnstraste 23 , sind mehrere schöne Zimmer (durchUederuahme einer tvciteren Etage ) an alleinstehende Fräulein , Lehrerinnen ,Beamtinnen , Geschäftsgehilfinnen und Fräulein , welche hiesige Lehranstaltenbesuchen, zu mäßigem Preis (1 Mark per Tag ) zu vermieten .
Anfrage » bittet man an Schwester -Oberin , Herrenstraße 23 , gefl. zu richten.Der Vorstand : A. Knörzer , Geistl . Rat .

Unter dem Höchste « Protektorate >r. kaisert . Hoheit de« kroupriuse« des Deutschen Reichs und Kro»priuzeu vo« streich :«.
Reichskomitee zu Gunsten der durch Hochwaffer Geschädigten.

lieber große Gebiete unseres Vaterlandes ist schweres Unheil gekommen.Gewaltige Hochwasser haben weithin , besonders in den Provinzen Schlesien und Posen , der Bevölkerung Schreckenund Not gebracht .
Zahlreiche Familien sehen den Erfolg ihres Fleißes verloren ; die Ernte ist an vielen Orten völlig vernichtet , dieAecker sind verschlammt und verwüstet , die Häuser zerstört , daS ganze wirtschaftliche Leben in den überfluteten Gegendenist ins Stocken geraten .
Mit schweren Sorgen sehen Tausende in die Zukunft . Schnelle Hilfe tut not .Die Staatsregierung hat bereits erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt, um den drohenden unglücklichen Folgender Uebcrschwemmung, vor allem dem Ausbruch von Seuchen zu begegnen und die zerstörten öffentlichen Anlagen wiederherzustellen .
Große und umfaffende Aufgaben bleiben aber der privaten Wohltätigkeit . Die Kräfte der durch das Unglück derHochwasserflitt betroffenen Provinzen reichen dazu nicht hin . Die Unterzeichneten rufen daher die Deutschen aus allenGauen unseres Vaterlandes und im Auslande auf , schnell und reichlich zu helfen .In engem Zusammenschluß mit den Provinzialkomitees in den geschädigten Provinzen werden wir Sorge tragen ,daß die uns anvertrauten Gaben sachgemäße Verwendung finden .Wir bitten , daß sich an recht vielen Orten Hilfskomitees bilden , die wir ersuchen, mit uns in Verbindung zu trete ».Alle Geldsendungen bitten wir einzuzahlen an die Deutsche Bank , Depoffteokaffe A zu Berlin , Mauerstraße ,auf das Konto :

Reichskomitec zu Gunsten der durch Hochwaffer Geschädigte «.
Den gesamten Schriftwechsel bitten wir zu führen mit dem Schriftführer des ReichSkomitecS , Dr . Leidig ,Regierungsrat a . D ., stellvertretender Geschäftsführer des ZentralverbandeS Deutscher Industrieller zu Berlin W . 35 , AmKarlsbad 4 a.
Berlin , den 29 . Juli 1903.

Der Vorsitzende : Die stellvertretenden Vorsitzenden :Graf vo « PosadowSky , Kirschner , Studt ,Staatsminister , Staatssekretär des Innern . Oberbürgermeister . Staatsminister .

Auf obigen Aufruf
haben wir , in Erfüllung der unseren Badischen Frauen - und Männerhilss -Vereinen obliegenden Verpflichtung zur Be¬kämpfung von Notständen mitzuwirken und in dem Glauben , einem tiefempfundenen Bedürfnis unserer Landsleute nachpraktischer Betätigung ihres Mitgefühls entgegenzukommen, mit dem genannten Rcichskomitee Fühlung genommen.Wir bitten alle unsere Frauen - und Männerhilfs -Vereine , als Sammelstellen für Geldgaben in ihrem Bereich inTätigkeit zu treten und die Empfänge uns zur öffentlichen Sammelliste anzugeben , sowie auch die Gaben an die Geschäfts¬stelle des Bad . Frauen - und des Bad . Landcs - VercinL vom Roten Kreuz, Gartenstraße 47, cinzusenden.Die Kanzlei , Gartenstraße 47 hier , nimmt auch Gaben direkt entgegen.

Der Gesamt -Borstand des Bad . Landes -Bereins vom Roten Kreuz.Geh . Rat Kaas , Karlsruhe ; Major z . D . Seuöert , Mannheim ; Hofapotheker Strööe , Karlsruhe ; Bürgermeister Dr . Walz ,Heidelberg ; Oberleutnant a . D . Kepp , Karlsruhe ; Prof . Dr . Kruöcr , Freibnrg i . B . ; Verwaltungsgerichtsrat Müller ,Karlsruhe ; Oberst z . D . Stiefvokd , Karlsruhe ; Stadtpfarrer Specht , Durlach ; prakt . Arzt Dr . Keuter , Karlsruhe ; General -Konsul Weiß , Mannheim ; Geh . Hofrat Dr. Fhumm , Pforzheim ; Geh . Rat Dr . v. Weech, Karlsruhe ; Stadtrat Stau . Kay ,Baden -Baden ; Hoflieferant Zecher , Karlsruhe ; prakt . Arzt Dr . Wokff, Karlsruhe ; Med .-Rat Ziegler , Karlsruhe ; General¬major z . D . <LtmSerger , 1 . Vorsitzender, Karlsruhe ; Geh . Rat Sachs , Generalsekretär des Bad . FraucnvcreinS , Karlsruhe ;Generalleutnant z . D . v. Wiiming , Exzellenz, 2 . Vorsitzender, Heidelberg .

Verlag der „Wieacr Mode", Wien, 1eikl >t
Berlin , Stuttgart .

fi . b . Siaatomedaille 1895. — Ähre«'
diplom khicag» 1893 .

Marianischer MädchenschutzKarlsruhe.
Herrenstraße 23 , 2. Stock , Telefon 1502 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal ,sotvie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 23,2 . Stock .
Zugleich empfehlen wir unser „ Heim " ebendaselbst alleinstehenden Fräuleinfür Kost und Wohnung zu mäßigem Preis . Der Vorstand .

Wiener -Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„ Im Wondoir".
Jährlich 24 reich illuftrirte Hefte >nsi
48 farbigen Modcbilderu , über 2800

Abbildungen ,
24 UnterhaltnngLbeilagen und

12 Schnittmusterbogen .
Fkemdsprachige Lnsgade» i» de» meisi !"

Länder » Europa».
Gratisbeilagen :

„ Wiener Ainder- Wode "
mit dem Beiblatte :

„Aür die KinderKuve " .
Monatlich zwe i reich illuftrirte Hefte-

Vierteljährlich fl . 1 .50 - Mk. 2.50.

Schnitte nach Matz.
Als Begünstigung von besonderem

Wertste liefert die „Wiener Mode
ihrenAbonnentinnen Schnitte nachMaß
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in beliebiger An>
zahl , unter Garantie für tadelloses
Paffen , wodurch die Anfertigung jedes
Toilettestückes imHauseermöglichtwird .

Probehefte aus Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
der „Wiener Mode " , Wien VI/2 .
In «Leu Suchhandlungen und uom JlrrUS *

der „ Wiener Wade" erhältlich^

Kr ei» bch . Mlhaus
wird für sofort eine Waise von etwa
14—16 Jahren , die längere Zeit zubleiben gedenkt, gesucht . Brave Mädchen '
mit guten Empfehlungen mögen sich
melden bei der Exped . d . Bl . unter Nr . 301 . ■
■ mhbmimbI

"
Gestichl wird per 15. August t>. 1) . tlU

möbliertes Zimmer
mit voller Pension für einen Heftig
Offerten mit Angabe des Preises bettevc
man unter « r . 303 tu d :r Expedition
dieses Blattes niederzulegen ._ ^

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

JosefTheodorMeyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal -'

H e r m a n n B a tz l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
H e i n r i ch V o g e l . .

Für Handel und Verkehr , Hans - uvd
Landwirtschaft , JnseratenndReklamen -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der AktleN "
gesellschaft „Baden ! a" in Karlsruhe .

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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